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Abstract 

Zahlreiche Hunderassen werden in der tiergestützten Therapie (TGT) eingesetzt, doch die Dokumentation welche 

Rassen tatsächlich Verwendung finden, ist in der wissenschaftlichen Literatur sehr spärlich. Das geht so weit, dass 

in den Augen der medizinisch-wissenschaftlichen Community, dieser Mangel sogar Auswirkungen auf die 

Beurteilung der Gesamtqualität der Publikationen hat.  

Die antiquierte, aber etablierte Rasseneinteilung laut FCI hat für wissenschaftliche Vergleiche wenig Relevanz, so 

dass ich auf die aktuelle Kladeneinteilung nach Parker zurückgegriffen habe. Basierend auf Fragebögen, die in 

einschlägigen Facebook-Foren veröffentlicht, aber auch über den Verein „Tiere als Therapie“ (TaT) verbreitet 

wurden (Rücklauf: n=262), sollten qualitative Daten über Flat Coated Retriever (FCR) gegenüber anderen Rassen 

mit den publizierten Eigenheiten dieser Rassen für den Einsatz in der TGT verglichen werden. Zusätzlich hatte ich 

Zugriff auf die anonymisierte Datenbank der bei TaT erfolgreich geprüften Hunde der letzten 10 Jahre (n=1105), 

die zusätzliche quantitative Daten lieferten. Die, auch wenn man den aktuellen Modetrend dieser beiden 

Rassengruppen berücksichtigt, beliebtesten Hunde in der TGT waren die Gruppe der Retriever (inkl. FCR) und 

die Hütehunde.  

Auch nach verschiedenen objektiven Bewertungen hinsichtlich Arbeits- und Gehorsamsintelligenz,  

Trainierbarkeit, Ruhe und Umgänglichkeit waren diese Rassegruppen führend mit einer klaren Tendenz zur 

Gruppe der Retriever. Auch bei meiner Fragebogenaktion ergab die subjektive Beurteilung durch die 

Besitzer:innen nach Rassemerkmalen, die für die TGT relevant sind, ein weitgehen identisches Bild. Flat Coated 

Retriever und andere Retriever, lagen vor der „Nichtrasse“ der diversen Doodles dicht gefolgt von den 

Hütehunden. 

 

Numerous dog breeds are used in Animal Assisted Therapy (AAT), but documentation of which breeds are actually 

used is very sparse in the scientific literature. In the eyes of the medical-scientific community, this deficiency even 

has an impact on the assessment of the overall quality of the publications. The antiquated but established dog breed 

classification according to the FCI has little relevance for scientific comparisons, so I resorted to the current 

classification by Parker. Based on questionnaires that were published in relevant Facebook forums, but also 

distributed via the association "Tiere als Therapie" (TaT) (response: n=262), qualitative data on Flat Coated 

Retrievers (FCR) compared to other breeds with the published characteristics of these breeds for use in AAT. In 

addition, I had access to the anonymized database of dogs successfully tested at TaT over the past 10 years 

(n=1105), which provided additional quantitative data. The most popular dogs in TAT, even considering the 

current fashion trend of these two breed groups, were the group of retrievers (incl. FCR) and herding dogs. Also, 

according to various objective evaluations regarding working and obedience intelligence, trainability, calmness 

and sociability, these breed groups were leaders with a clear tendency towards the group of retrievers. In my 

questionnaire, too, the subjective assessment by the owners according to breed characteristics that are relevant for 

AAT resulted in a largely identical picture. Flat Coated Retrievers and other retrievers were ahead of the "non-

breed" of the various Doodles, closely followed by the herding dogs. 
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1 Vorwort 

Nach dem Besitz von zwei Golden Retrievern, hatte ich schon dreimal die wundervolle 

Erfahrung, einen Flat Coated Retriever fast vom Tag der Geburt an aufwachsen zu sehen und 

mich später Besitzer nennen zu dürfen. Als meine zweite Hündin Pola schon in reiferem Alter 

war, sind wir zufällig über die Bekanntschaft einer Altenpflegerin dazu gekommen, in 

unregelmäßigen Abständen Besuche in einer Demenz-WG der Caritas Socialis zu machen. 

Sofort hat mich fasziniert, mit welchem Einfühlungsvermögen und zugegebenermaßen ohne 

jede einschlägige Ausbildung, die Hündin auf die Insass:innen, die das wünschten, eingegangen 

ist. Auch die Reaktionen der zum Teil schwer demenzkranken Bewohner:innen auf die Besuche 

waren für mich beeindruckend, was auch von den Betreuer:innen  bestätigt wurde: WG-

Bewohner:innen zeigten emotionale, aber auch teilweise intellektuelle Reaktionen, die schon 

sehr lange nicht mehr beobachtet worden waren. Aus dem medizinischen Umfeld kommend, 

fing ich an mich näher mit der Thematik 

zu befassen, aber es wurde mir bald klar, 

dass Pola mit fast 10 Jahren für eine 

Ausbildung schon zu alt war. Trotzdem 

beschäftigte mich weiter die Frage, ob das 

auch eine rassespezifische Eigenschaft der 

Flat Coated Retriever war oder vielleicht 

nur eine individuelle Veranlagung. 

Vor etwas mehr als zwei Jahren stellte ein 

unerwartetes Ereignis mein bisheriges Leben 

vollständig auf den Kopf, gab mir aber auch die wundervolle Gelegenheit, mich auch beruflich 

noch einmal völlig neu zu orientieren. So mache ich seitdem bei TaT die Ausbildung zum 

Tiertrainer, den Diplomlehrgang zur geprüften Fachkraft für tiergestützte Therapie und 

tiergestützte Fördermaßnahmen zusammen mit meiner mittlerweile zweijährigen Flat-Hündin 

Kali und eine Ausbildung zum Dipl. SozialbegleiterIn / Dipl. Integrationscoach. 

Die vor einiger Zeit bei mir selbst aufgetauchte Frage, ob der Flat Coated Retriever der ideale 

Hund für die tiergestützte Therapie ist, will ich mit dieser Arbeit aufhellen. 

Pola in der Demenz-WG der Caritas    ® LB 
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2 Einleitung 

Nach meinen bisherigen bescheidenen Erfahrungen in der hundegestützten Therapie stellte sich 

bald die Frage, ob es denn eine „ideale“ Hunderasse dafür gibt. Natürlich ist das eine stark 

vereinfachte Frage, da es ja innerhalb der tiergestützten Therapie (in Folge TGT) verschiedenste 

Einsatzgebiete und Zielgruppen gibt und außerdem nicht jeder tierische Vertreter einer Rasse 

genau die gleichen Voraussetzungen mitbringt. Wie aus meiner bisherigen beruflichen 

Tätigkeit gewohnt, bemühte ich zunächst PubMed (https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/) – die 

weltweit größte (man kann fast von vollständig sprechen) Datenbank für medizinische 

Publikationen. Die Suche nach „animal assisted therapy“ AND „dog“ AND „breed“ brachte 

genau drei Ergebnisse (Die Datenbank reicht bis ins 18. Jahrhundert zurück und umfasst mehr 

als 33 Millionen Einträge). Dabei handelte es sich um zwei Publikationen zur möglichen 

Übertragung von Krankheitserregern durch Therapiehunde und einen sehr interessanten 

Review-Artikel, der sich mit dem Mangel an Angaben zu den Hunderassen, die in der TGT 

eingesetzt werden, befasste. SANTANIELLO (2021) 

Die gleiche Suche auf „Google Scholar“ (Suchmaschine des Unternehmens Google LLC zur 

allgemeinen Literaturrecherche wissenschaftlicher Dokumente, die auf ca. 400 Millionen 

Dokumente zugreift) brachte 126 Ergebnisse. Neben einigen Doubletten fanden sich hier nur 

anekdotische Erwähnungen von Hunderassen in diversen Untersuchungen, sowie etliche 

Reviews und sogar Metaanalysen, die das oft mangelhafte Design von Studien zur 

hundegestützten Therapie – darunter auch das Nicht-Erfassen der eingesetzten Hunderassen 

bemängelten. 

So möchte ich mit dieser Arbeit zumindest quantitativ und teilweise qualitativ den Einsatz von 

Flat Coated Retrievern in der tiergestützten Therapie gegenüber anderen Hunderassen erheben. 

Die Daten wurden ermittelt: 

• Mit einer Fragebogen-Aktion über diverse Facebook-Gruppen. 

• Mit einer Aussendung der links zu den online-Fragebögen an alle Mitglieder von TaT 

sowie ESAAT. 

• Anonyme Auswertung der in der TaT-Datenbank erfassten Hunde, die die Prüfung zum 

Therapiebegleithund dort abgelegt haben. 

  

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/
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3 Geschichte und Einteilung der Hunderassen 

3.1 Geschichte 

Seit über 15.000 Jahren ist der Hund ein Begleiter des Menschen. Aktuelle Quellen zufolge gibt 

es domestizierte Hunde als Abkömmlinge eines gemeinsamen, ausgestorbenen Vorfahren von 

Wolf und Hund bereits seit dem Pleistozän, also seit mehr als 30.000 Jahren. Wie damals diese 

Selektion vonstattenging und sogar letztlich von wem (Mensch oder Hund) sie ausging, ist bis 

heute noch Gegenstand der Forschung. GANSLOSSER (2019) 

Archäolog:innen fanden in der Ostsibirischen Arktis Knochen von Hunden und verglichen die 

Skelette mit modernen Hunden und Wölfen. Es konnte bei diesen 9.000 Jahren alten Funden 

nicht nur gezeigt werden, dass es sich um eindeutig domestizierte Hunde handelte, sondern 

auch, dass bereits zwei verschieden Hundetypen existierten, die sich im Körperbau deutlich 

unterschieden und auf verschiedene Arbeitseinsätze schließen ließen: Zusammen mit den 

gefundenen Artefakten schlossen die Autor:innen auf folgende Hypothesen: Ein Typus für die 

Unterstützung bei der Jagd auf Eisbären und ein anderer für das Ziehen von Schlitten. Es waren 

also die ersten Hinweise auf zwei für die Menschheitsgeschichte wichtiger Hundetypen: 

Jagdhunde und Schlittenhunde. Der Einsatz dieser beiden Hundetypen war in der unwirtlichen 

Umgebung von „Zhokhov Island“ in Ostsibirien durchaus überlebenswichtig und die klare 

morphologische Abgrenzung der beiden „Rassen“ lässt die Forscher:innen vermuten, dass eine 

gezielte Selektion auf diese beiden Hundeschläge schon vor 15.000 Jahren begonnen haben 

muss. Diese Annahme setzt den Beginn der gezielten Hundezucht weit vor die bisherigen 

Annahmen zurück. PITULKO (2017) 

Mit der Verfeinerung der genetischen Methoden beschäftigten sich immer mehr 

Forschungsgruppen mit der Untersuchung des Erbgutes der verschiedenen Rassen (siehe auch 

Kapitel 3.3). Es wurde gezeigt, dass die Einteilung der Hundetypen nach Aufgaben wie Hüten, 

Apportieren, Baujagd, Lautgeben bei Annäherung von Fremden etc. sich in der genetischen 

Struktur nachweisen ließ. Hunde einer Rasse teilen sich Allele in bestimmten Chromosomen-

Gruppen und können dadurch einer Rassen-Gruppe mit bestimmten Merkmalen zugeordnet 

werden. BOYKO (2010) 

So können „Gebrauchshunde“ mittlerweile genetisch gut differenziert und charakterisiert 

werden. Anders sieht es bei den relativ jungen Züchtungen der „Gesellschaftshunde“ aus. 
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Genetisch stellen sie meist eine bunte Mischung aus vielen unterschiedlichen Gruppen dar. Es 

wird vermutet, dass aus dem alleinigen Zuchtziel „Klein“ heraus, alle kleinen Vertreter 

verschiedener Rassen gekreuzt wurden, um immer kleinere Hunde zu bekommen. Das 

interessante Detail ist, dass die „Kleinheit“ auf einem gemeinsamen Genort basiert, der als 

„IGF1“ bezeichnet wird und den man nur bei kleinen Rassen finden kann. Der Ursprungsort 

der Rasse spielt dabei keine Rolle, es ist also egal ob die Rasse ursprünglich aus Amerika oder 

Eurasien stammt. GANSLOSSER (2019) 

Außer dem Faktor „IGF1“ scheinen die meisten kleinen Rassen wenig gemeinsam zu haben. 

Wenn überhaupt, dann haben sie gemeinsame genetische Merkmale mit den größeren Rassen, 

aus denen sie entstanden sind. PARKER (2017)  

Nachdem über Jahrhunderte die Hundezucht eine Sache der herrschenden Oberschicht war, ist 

es nicht verwunderlich, dass die hundekundliche Einteilung sich primär mit den Jagdhunden 

befasste. Auch bei der Gründung der FCI (Fédération Cynologique Internationale) im Jahre 

1911 interessierte die bestimmenden Herrschaften noch wenig, was die Bäuer:innen mit ihren 

Hunden taten. So ergibt sich auch die wenig sinnvolle Zusammenfassung der „Hirtenhunde“, 

die Hüte-, Hüte/Treib- und Herdenschutzhunde zusammenfasst, die Hundetypen vereint, wie 

sie unterschiedlicher kaum sein könnten. GANSLOSSER (2021)  

3.2 Einteilung nach FCI 

Die Fédération Cynologique Internationale (FCI) ist der größte kynologische Dachverband. Der 

Sitz der FCI ist in Thuin (Belgien) und wurde im Jahre 1911 in Paris gegründet. Die FCI dient 

gemäß ihren Statuten dem Zweck, die Zucht und Verwendung von Rassehunden sowie die 

Kynologie und das Wohlergehen der Hunde weltweit zu fördern. Sie veröffentlicht 

Rassebeschreibungen in ihren Arbeitssprachen: Englisch, Französisch, Deutsch und Spanisch. 

Ihre Reglements sehen die ausschließliche gegenseitige Anerkennung der Zuchtbücher ihrer 

Mitglieds- und Partnerverbände vor. Sie umfasst zurzeit 99 Mitglieds- und 

Vertragspartnerländer (nur ein Verband pro Land), welche ihrerseits eigene Ahnentafeln 

ausstellen und die Richter:innen ausbilden. 

Zurzeit erkennt die FCI 354 verschiedene Rassen an. Jede von ihnen ist das „Eigentum“ eines 

bestimmten Landes, welches als Ursprungsland der Rasse bezeichnet wird. Die 

Ursprungsländer erstellen in Zusammenarbeit mit der Standards- und der Wissenschaftlichen 

Kommission der FCI die Standards für ihre Rassen (Beschreibung des Idealtyps der Rasse). 
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Diese Rassen sind in 10 Gruppen unterteilt: 

Gruppe 1: Hütehunde und Treibhunde (ausgenommen Schweizer Sennenhunde) 

Gruppe 2: Pinscher und Schnauzer, Molosser, Schweizer Sennenhunde 

Gruppe 3: Terrier 

Gruppe 4: Dachshunde 

Gruppe 5: Spitze und Hunde vom Urtyp 

Gruppe 6: Laufhunde, Schweißhunde und verwandte Rassen 

Gruppe 7: Vorstehhunde 

Gruppe 8: Apportierhunde - Stöberhunde – Wasserhunde 

Gruppe 9: Gesellschafts- und Begleithunde 

Gruppe 10: Windhunde 

FCI (2022) 

 

3.3 Einteilung nach Parker 

In Ihrer bahnbrechenden Publikation von 2017 „Genomic Analyses Reveal the Influence of 

Geographic Origin, Migration, and Hybridization on Modern Dog Breed Development” 

definieren Heidi Parker und Kolleg:innen 23 als Kladen bezeichnetet Verwandtschaftsgruppen 

der fast 400 modernen Hunderassen. Mit der Kombination genetischer Distanz, Migration und 

genomweiter Analyse von Haplotyp-Zusammenhängen deckten sie geographische 

Entwicklungsmuster und unabhängige Ursprünge gemeinsamer Merkmale auf. Die Analysen 

zeigten die Vermischungsgeschichte der Rassen und den Einfluss der Einwanderung darauf. 

Die Grafik zeigt die untersuchten Rassen und ihre Einteilung in die 23 Kladen. Interessant ist 

dabei, dass 117 Rassen eine Vermischung zeigen, davon aber 54% nur innerhalb der eigenen 

Klade, 30% nur mit einer Rasse außerhalb ihrer Klade. Nur sechs Rassen wurden aus mehr als 

acht Kladen vermischt. Auch ist auffällig, dass etliche Rassen, die zwar starke Ähnlichkeit in 

ihrem Erscheinungsbild haben, anderen Kladen angehören. Gleiches gilt auch für starke 

Ähnlichkeiten in der Arbeitsweise. Das lässt schließen, dass Hunderassen unabhängig 

voneinander nach bestimmten Merkmalen gezüchtet wurden. PARKER (2017) 
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Abbildung 1. Kladogramm von 161 Haushunderassen Rassen PARKER (2017) 

Rassen, die einzigartige Kladen bilden, die von 100% der Bootstraps unterstützt werden, werden zu 

Dreiecken kombiniert. Für alle anderen Zweige bedeutet ein goldener Stern 90% oder mehr, schwarz 70 % 

- 89 % und ein silberner Stern 50 % - 69 % Bootstrap-Stützung. 

 

Bootstrap-Test: pseudoempirische Methode zur Überprüfung eines aufgestellten 

Sequenzstammbaums, anhand dessen die Verlässlichkeit von Sequenzdaten eingeschätzt 

werden kann. Dieser Bootstrap-Wert steht für die Wahrscheinlichkeit, mit der eine Gruppierung 

bzw. Verzweigung in der Stammesgeschichte auftritt. LEXIKON DER BIOLOGIE (2022) 
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3.3.1 Die 23 Kladen nach Parker 

Der Vollständigkeit halber liste ich hier alle 23 Kladen, auch wenn einige in der tiergestützten 

(und auch ganz allgemeinen) Praxis kaum eine Rolle spielen: 

1.Klade: Ungarische Puli, Pumi 

2.Klade: Spitze, Mops, Papillon, Zwerg- und Standardschnautzer 

3.Klade: Norwegischer Elchhund, Islandhund, Wolfsspitz 

4.Klade: Tibet Terrier 

5.Klade: Shih Tzu, Lhasa Apso, Pekinese, Tibet Spaniel 

6.Klade: Finnischer Spitz, Samojede, Eurasier 

7.Klade: Chow Chow, SharPei, Akita Inu, Shiba Inu, Tibetan Mastiff, Grönlandhund 

8.Klade: Basenji 

9.Klade: Boxer, Englische und Französische Bulldogge, Bullmastiff, Bullterrier, American 

Staffordshire Terrier 

10.Klade: Mastino Napolitano, Cane Corso 

11.Klade: Deutsche Dogge, Rhodesian Ridgeback 

12.Klade: Bernhardiner, Leonberger, Berner Sennenhund, Großer Schweizer Sennenhund 

13.Klade: Rottweiler, Russischer Schwarzer Terrier, Riesenschnauzer, Dobermann 

14.Klade: Shettland Sheepdog, Collie, Bearded Collie, Border Collie, Corgi, Australian 

Sheperd. Kelpie und Cattle Dog, Greyhound, Whippet, Irish Wolfhound, Barsoi, Windspiel 

15.Klade: Briard, Malinois, Tervueren, Groenendael, Bouvier de Flandres 

16.Klade: Springer Spaniel, King Charles, Cocker Spaniel, Neufundländer, Dalmatiner, 

Weimaraner, Münsterländer, Magyar Vizsla, Deutsch Draht-/Kurzhaar, Alle Setter, Alle 

Retriever 

17.Klade: Dackel, Basset, Beagle, Bloodhound, Foxhound 

18.Klade: Pyrenäenberghund, Komondor, Kuvasz, Anatolischer Hirtenhund, Podenco, 

Sloughi, Afghane 

19.Klade: Xoloitzcuintle, Peruanischer Nackthund, Berger de Picardie, Deutscher Schäferhund 

20.Klade: Terrier: Airedale, Kerry Blue, Irish, Bedlington, Border, Jack Russel, Fox, 

Yorkshire, Norwich, Scottish, Cairne, West Highland White 

21.Klade: Toy Manchester Terrier; Zwergpinscher 

22.Klade: Rattenterrier, Toy Foxterrier, Chinesischer Schopfhund, Chihuahua 

23.Klade: Malteser, Havaneser, Miniatur Pudel, Standard Pudel, Portugiesischer Wasserhund  
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3.4 „Rassen“ ohne Einteilung 

3.4.1 Hunde ohne Rasse und Mischlinge 

Im allgemeinen Sprachgebrauch ist in der Regel jeder Hund, der nicht einer Rasse angehört, 

ein Mischling. Dabei haben sehr viele Hunde in ihrer Vorgeschichte niemals einen Rassehund 

gehabt und können dementsprechend auch kein Mischling sein, sondern sind in der Regel 

Hunde, die in einem bestimmten Gebiet besonders gut leben bzw. überleben konnten. Damit 

hat man es sehr oft bei aus dem Ausland importierten Heimhunden zu tun. Diese lassen sich 

dementsprechend, wenn als Welpe geholt, nur sehr schwer hinsichtlich Aussehen, Größe und 

vor allem Verhalten prognostizieren. GANSLOSSER (2021) 

Oft wird angenommen, dass Mischlinge generell vom Verhalten stabiler und auch allgemein 

gesünder wären, doch dagegen sprechen schon die einfachsten Vererbungsregeln nach Mendel. 

Eine Untersuchung aus dem Jahr 2013 zeigt, dass die Annahme, dass Mischlinge in den 

weiteren Generationen gleichmäßigere und an die Umwelt besser angepasste Eigenschaften 

aufweisen nicht nur nach Mendel, sondern auch in der Praxis irrig ist. Bei 3.897 untersuchten 

Hunden war der hochsignifikante Hauptrisikofaktor für Geräuschangst die Rassezugehörigkeit, 

wobei alle Mischlingshunde schlechter abschnitten als die in 12 Gruppen eingeteilten 

Rassehunde. BLACKWELL (2013) 

Eine Untersuchung von 24 genetischen Erkrankungen an 27.254 Hunden ergab keine 

Unterschiede bei 13 dieser Erkrankungen sowohl zwischen den Rassen als auch zwischen 

Rasse- und Mischlingshunden. Lediglich 10 dieser Erkrankungen waren bei Rassehunden 

minimal häufiger. Eine Erkrankung trat bei Mischlingen häufiger auf. BELLUMORI (2013) 

2018 wurden 83.000 Mischlinge und 18.000 Rassehunde auf 152 erblich bedingte 

Erkrankungen untersucht. Ca. 40% der untersuchten Gensätze zeigten zumindest eine Anlage 

vererbte Krankheiten, wobei es keinen Unterschied zwischen Mischlings- und Rassehunden 

gab. DONNER (2018) 

Zu den Verhaltensveranlagungen von Mischlingshunden siehe Kapitel 3.6.1. 

3.4.2 „Designerhunde“ 

In den letzten Jahren ist eine Modeerscheinung geradezu explodiert: Hybrid- oder 

Designerhunde meist sogenannte Doodles, da fast immer ein Elternteil ein reinrassiger Pudel 

ist. Den Züchter:innen geht es oft neben respektablem Verdienst – liegen doch die Welpenpreise 

meist über € 2.000 – offiziell darum, für inzuchtbedingte Krankheiten und Hundehaarallergien 
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eine Lösung zu finden. Leider kann aber auch das Gegenteil eintreten. Die negativen Aspekte 

(Erbkrankheiten) summieren sich. Ein Hund, der lebenslang unter gesundheitlichen Problemen 

oder Missbildungen leidet, kann häufig die Folge sein. Der Pudel ist deshalb besonders beliebt, 

da diese Hunderasse nicht so stark haart wie andere Hunde. Gekreuzt mit intelligenten, 

neugierigen und gutmütigen Hunden soll so der ideale Hund für Menschen mit einer 

Hundehaarallergie entstehen. Aber das Ergebnis entspricht nicht immer den Wünschen der 

Züchter:innen. Setzen sich die Gene des Pudels nicht ausreichend durch, wird ein haarender 

Mischling geboren. Die Hundeallergie ist nie eine Allergie auf die Hundehaare, sondern auf die 

Hautschuppen, die mit den Hundehaaren unter Umständen mitgetragen werden. Eine groß 

angelegte Untersuchung zeigte im Übrigen, dass keinerlei Evidenz für die Existenz von 

„hypoallergenen“ Hunden gefunden werden konnte. So schlossen die Autor:innen 

„Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Begriff „hypoallergen“ eine Fehlbezeichnung ist, 

die nicht evidenzbasiert ist und auf der Grundlage aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse 

nicht auf Hunderassen angewendet werden sollte“. VREDEGOOR (2012) 

Kreuzt man heutige Designerhunde miteinander, werden Mischlinge geboren. Sie sind wie 

„Wundertüten“. Es können keine Aussagen über Charakter und Aussehen gemacht werden. Am 

stabilsten ist der Labradoodle, da hier konkrete Bemühungen bestehen, eine neue Hunderasse 

zu schaffen. In einigen Jahrzehnten wird es vielleicht so weit sein, dass bei jeder Paarung von 

Labradoodle mit Labradoodle wieder ein Labradoodle geboren wird. PETDOCTORS (2022) 

 

Arte der Designerhunde: 

Aussiedoodle: Australian Shepherd und Pudel 

Bernedoodle: Berner Sennenhund und Pudel 

Bobbydoodle: Bobtail und Pudel 

Bordoodlle: Border-Collie und  Pudel  

Boxerdoodle: Boxer und Pudel 

Buggle: englische Bulldogge und Beagle 

Catahoula Bulldog: Amerikanischer Bulldog und Louisiana Catahoula Leopard 

Cavapoo: Cavalier King Charles Spaniel  und Pudel 

Chiweenie: Chihuahua und Dackel 

Cockapoo: Cockerspaniel und Pudel 

Doxiepoo: Dackel und Pudel 

Flatdoodle: Flat Coated Retriever und Pudel 

Goldendoodle: Golden Retriever und Pudel 
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Havapoo: Havanerser und Pudel 

Irish Doodle: Irish Setter und Pudel 

Labradoodle: Labrador und Pudel 

Maltipoo: Malteser und Pudel 

Morkie: Malteser und Yorkshire Terrier 

Puggle: Beagle und Mops 

Retromops: Mops und Jack Russel (Rassmo) 

Schnoodle: Schnauzer und Pudel 

Westiepoo: West Highland White Terrier und Pudel 

Yorkiepoo: Yorkshire Terrier und Pudel 

DOODLE-HUND (2022)  

 

Da diese Kreuzungen keine Rassen darstellen, können sie auch keinerlei Zucht- oder 

Rasseverbänden angehören und unterliegen dementsprechend keinerlei Regularien, Standards 

oder Kontrollen. Die Züchter:innen dieser Bastarde bekräftigen zwar immer nur die besten 

Elternhunde mit ausgezeichneten Züchter:innen und Papieren heranzuziehen, doch gibt es 

etliche Rassezuchtverbände, die ihre Hunde niemals für solche Kreuzungen zur Verfügung 

stellen würden. BERNERBREEDERS (2022) 
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3.5 Verteilung der Hunderassen 

In Österreich wurden nach Statistik Austria im Zeitraum 2019/20 fast 290.000 Hunde gehalten 

STATISTIK AUSTRIA (2022).  

Über die Verteilung der einzelnen Rassen im deutschsprachigen Raum gibt es unterschiedliche 

Angaben. Für Österreich führt ein Artikel von „Vienna online“ für Wien fünf Rassen an. Der 

Anbieter von Tierversicherungen “Petcover” listet anhand der Neuanmeldungen für 

Hundeabgabe (11/2020 bis 02/2021) die angeführten 10 Rassen. Das Versicherungsportal 

„durchblicker“ listet 10 Rassen mit den meisten Anmeldungen für Versicherungen 2020 in 

Österreich. 

 

Rang Vienna Online Petcover durchblicker 

1. Chihuahua Französische Bulldogge Französische Bulldogge 

2. Labrador Retriever Labrador Retriever Chihuahua 

3. Golden Retriever Chihuahua Labrador Retriever 

4. Malteser Australian Shepherd Golden Retriever 

5. Yorkshire Terrier Rottweiler American Staffordshire Terrier 

6.   Border Collie Golden Retriever 

7.  Golden Retriever Malteser 

8.  Rhodesian Ridgeback Australian Shepherd 

9.  Mops Border Collie 

10.  Berner Sennenhund Havaneser 

VIENNA ONLINE (2022), PETCOVER (2022), DURCHBLICKER (2022) 

 

Nach einer Erhebung des Industrieverband Heimtierbedarf (IVH) e. V. lebten 2020 in 

Deutschland 10,7 Millionen Hunde IVH (2022). Die Aufteilung nach Rassen findet man beim 

Haustierzentralregister für die BRD „TASSO e.V.“, Check24 nach abgeschlossenen 

Haftpflichtversicherungen und dem Verband deutscher Rassehunde nach neu gemeldeten 

Welpen. Dass Mischlinge beim VDH nicht auftauchen, ist wenig verwunderlich, aber dass die 

Französische Bulldogge ebendort nicht einmal unter den Top 50 rangiert, mag verwundern: 
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Rang TASSO 2020 Check24 Versicherungen VDH 

1. Mischling Labrador Retriever Deutscher Schäferhund 

2. Labrador Retriever Französische Bulldogge Dackel 

3. Deutscher Schäferhund Chihuahua Deutsch Drahthaar 

4. Französische Bulldogge Jack Russell Terrier  Labrador Retriever 

5. Chihuahua Golden Retriever Pudel 

6. Australian Shepherd Australian Shepherd Golden Retriever 

7. Golden Retriever Deutscher Schäferhund Deutscher Boxer 

8. Jack Russell Terrier  Border Collie Rottweiler 

9. Havaneser Malteser Border Collie 

10. Yorkshire Terrier Dackel Deutsch Kurzhaar 

TASSO (2022), CHECK24 (2022), VDH (2022) 

 

Trotz der teils widersprüchlichen Aussagen lassen sich für den deutschsprachigen Raum doch 

klare Trends ableiten: 

• Mischlinge stellen wahrscheinlich mit Abstand den größten Anteil dar, obwohl sie in 

den Statistiken kaum aufscheinen. In Deutschland geht man von 47% aus. OHR (2019) 

• Die größte Rassegruppe stellen sicher die Retriever dar (Klade 16 nach PARKER 

(2017)) 

• Gefolgt von Hütehunden (Klade 14 nach PARKER (2017)) 

• Danach folgt eine bunte Mischung an Kleinhunden (ausgenommen Ridgeback und 

Berner Senn), die sowohl genetisch als auch charakterlich sehr unterschiedlich sind. 
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Laut dem American Kennel Club (AKC) sind die populärsten Rassen in den USA für das Jahr 

2020: 

Rang AKC 2020 

1. Labrador Retriever 

2. Französische Bulldogge 

3. Deutscher Schäferhund 

4. Golden Retriever 

5. Bulldogge 

6. Pudel 

7. Beagle 

8. Rottweiler 

9. Deutsch Kurzhaar 

10. Dackel 

AKC (2020) 

 

 

3.6 Veranlagung verschiedener Hunderassen  

Intelligenz kann sich in verschieden Formen zeigen. Bei Menschen kann man die Intelligenz in 

verbale und rechnerische Fähigkeiten, logisches Denken, Gedächtnis etc. unterteilen. Auch die 

Intelligenz von Hunden hat verschiedene Aspekte, unter denen man drei Hauptformen erkennen 

kann. Die erste wird als instinktive Intelligenz bezeichnet. Diese bezieht sich darauf, wofür 

ein Hund gezüchtet wurde. Beispielsweise wurden Hütehunde gezüchtet, um Herdentiere zu 

hüten. Ihre Fähigkeit, Tiere zusammenzutreiben, dicht beieinander zu halten und sie in eine 

bestimmte Richtung zu treiben, ist angeboren und erfordert nur menschliches Eingreifen, um 

sie zu kontrollieren und ihnen die Richtung anzugeben. Verschiedene Rassen zeigen 

unterschiedliche Arten von instinktiver Intelligenz. Wachhunde bewachen Dinge oder 

Menschen, Retriever apportieren, Pointer erschnüffeln Wild und zeigen dessen Standort an. 

Begleithunde können menschliche soziale Signale erkennen und auf unsere Stimmungen 

reagieren. Jeder Hund hat eine instinktive Intelligenz, aber es macht keinen Sinn, 
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rassenübergreifende Vergleiche anzustellen, da sie einfach zu unterschiedlich sind, um sie 

gegenüberzustellen. 

Die zweite Form der Hundeintelligenz ist die adaptive Intelligenz. Sie umfasst das Lernen aus 

Erfahrungen mit seiner Umgebung und das Lösen neuer Probleme. Adaptive Intelligenz kann 

bei Individuen derselben Rasse sehr unterschiedlich sein. 

Wenn man an Hundeintelligenz denkt, bezieht sich das oft auf den Hund, der sich komplexe 

Gehorsamsübungen angeeignet hat. z.B. Polizeihunde, Blindenführhunde oder Rettungshunde. 

Ein Hund, der akkurat auf die Befehle und Signale des Hundeführers reagiert, gilt allgemein als 

Gipfel der Hundeintelligenz. Diese dritte Form von Intelligenz bei Hunden wird Arbeits- und 

Gehorsamsintelligenz genannt uns stellt wohl die wichtigste Form dar, da diese Fähigkeit wohl 

der Grund war, dass der Hund überhaupt domestiziert wurde und uns heute begleitet.  

Stanley Coren war der Meinung, dass es möglich sein sollte, Hunderassen hinsichtlich ihrer 

Arbeits- und Gehorsamsintelligenz einzustufen. Für sein Buch „The Intelligence of Dogs“ 

schickte er den registrierten Richter:innen für Hundegehorsam des American und Canadian 

Kennel Clubs einen sehr umfangreichen Fragebogen, der von 199 Juror:innen beantwortet 

wurde. Die Übereinstimmung unter den Richter:innen war erstaunlich hoch, was darauf 

hindeutet, dass es tatsächlich beobachtbare Unterschiede gab, die zuverlässig erkannt wurden. 

Wenn man die Hunde betrachten, die bei der Arbeits- und Gehorsamsintelligenz am besten 

beurteilt wurden, zeigte sich, dass 190 der 199 Richter:innen den Border Collie unter den Top 

10 führten. 

 

Es ergaben sich folgende Reihenfolgen mit den Top 10 und den „Bottom 10“ 

Top 10 „Bottom 10“ 

Border Collie Basset 

Pudel Mastiff 

Deutscher Schäferhund Beagle 

Golden Retriever Pekinese 

Dobermann Bloodhound 

Shetland Sheepdog Barsoi 

Labrador Retriever Chow Chow 

Papillon Bulldogge 

Rottweiler Basenji 

Australian Cattle Dog Afghane 
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Der Autor führt noch an, dass das natürlich keinesfalls ein Argument sei, sich nur noch Hunde 

der Top 10 zuzulegen. Der „kluge“ Hund lernt womöglich alles, was man ihm beibringen 

möchte, lernt aber auch alles, womit er (im negativen Sinne) durchkommen kann. Das kann 

bedeuteten, dass man möglicherweise viel mehr Zeit damit verbringen müsse, den schlauen 

Hund zu „zivilisieren“. Andererseits sind manche Hunde in der „Negativliste“ mit 

Eigenschaften ausgestattet, in denen sie unschlagbar sind. Man denke nur an Mantrailing mit 

einem Bloodhound. COREN (2009) 

 

Haushunde zeigen ein außergewöhnliches Maß an phänotypischer Diversität in Morphologie 

und Verhalten. Außerdem sind diese phänotypischen Merkmale aufgrund der im 19. 

Jahrhundert eingeführten Zuchtpraktiken innerhalb der Rassen relativ „fixiert“, was es 

ermöglicht, neue Einblicke in die genetischen Grundlagen der Verhaltensvielfalt und die 

Auswirkungen der Domestizierung und der künstlichen Selektion auf das Temperament zu 

erhalten. 

James Serpell und Deborah Duffy untersuchten Verhaltensunterschiede bei den 30 beliebtesten 

Hunderassen, die im American Kennel Club registriert sind, basierend auf den Antworten der 

Besitzer:innen auf einen standardisierten und validierten Verhaltensfragebogen (C-BARQ). Die 

Ergebnisse deuteten darauf hin, dass einige rasseassoziierte Wesenszüge (z.B. 

Angst/Ängstlichkeit) mit spezifischen Genmutationen verbunden sein könnten. Im konkreten 

wird der Zusammenhang mit dem Allel für IGF1 (siehe Kapitel 3.1), das bei allen 

kleinwüchsigen Rassen – alles Rassen, die zuchtgeschichtlich relativ jung sind, aber sonst kaum 

nähere genetische Verwandtschaft aufweisen - vorkommt mit einer deutlich gesteigerten 

Ängstlichkeit, aber auch Aggression gezeigt.  Dahingegen ließen sich ursprünglich erwünschte 

Verhaltensweisen, wie z.B. geringe Furchtsamkeit und Aggressivität gegenüber Fremden auf 

die gezielte „urtümliche“ Selektion bei Deutschen Schäferhunden, Dobermann und Rottweiler 

zurückführen. Dasselbe ließ sich auch für Trainierbarkeit bei z.B. Jagd- Hüte- und Wachhunden 

feststellen. Wie auch schon in früheren Publikationen, konnte keinerlei Zusammenhang 

zwischen der Popularität einer Hunderasse mit ihrem rassespezifischen Verhalten ermittelt 

werden, also die Frage, warum viele kleine Rassen mit durchschnittlich verstärkt 

problematischem Charakter trotzdem immer beliebter werden. SERPELL (2014) 
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Die Autor:innen der vorhergehenden Studie erwähnten selbst, dass der zwar allgemein 

anerkannte C-BARQ-Test womöglich ein nicht unerhebliches Potential für einen Bias in sich 

trägt, da er allein auf der Beurteilung durch die Besitzer:innen basiert. Dieses Manko und auch 

weitere Limitationen von anderen Verhaltenstests für Hunde hat eine internationale 

Forschergruppe rund um „Clever Dog Lab“ (Kooperation von Messerli Institut, VetMed Uni 

Wien,  MedUni Wien und Uni Wien) motiviert einen neuen Persönlichkeitstest zu entwickeln, 

der über traditionelle praktische Bewertungen hinausgeht, indem sie die Hunde einer Reihe von 

Situationen aussetzten, denen sie im täglichen Leben begegnen können. Der Vienna Dog 

Personality Test (VIDOPET) besteht aus 15 Untertests und wurde an 217 Haushunden 

durchgeführt. Ein zweistufiges Datenreduktionsverfahren ergab fünf Faktoren, die auch über 

Zeit und Situation stabil blieben: Umgänglichkeit-Gehorsam, Aktivität-Unabhängigkeit, 

Neugier, Problemorientierung und Frustrationstoleranz. Bisher wurde der Test nur an 217 

Border Collies durchgeführt, dafür aber über einen Zeitraum von durchschnittlich 3,8 Jahren. 

Es bleibt abzuwarten, ob dieser Test eine neue Dimension in der Persönlichkeitstestung von 

Hunden eröffnen kann. TURCSAN (2018) 

3.6.1 Sogenannte gefährliche Hunderassen bzw. „Listenhunde“ 

Auf dieses leidige Thema möchte ich in diesem Zusammenhang nur kurz eingehen und dafür 

jedem, der an dieser Materie interessiert ist, das Buch „Guter Hund – Böser Hund“ von Jochen 

Stadler wärmstens empfehlen. Ich zitiere wörtlich: „Facebook-Poster, die Boulevardblätter und 

manche Politiker:innen suggerieren gerne, dass die Gefahr durch Hundebisse groß ist und 

zunimmt. Beides ist falsch. Bei den Unfallursachen bei Kindern und Erwachsenen findet man 

Hundeattacken unter „ferner liefen“. Überall dort, wo es nach Jahren geordnete Statistiken gibt, 

sind die Zahlen der Hundebissvorfälle rückläufig… 

…Dackel zeigten sich gegen Fremde am aggressivsten, gefolgt von Chihuahuas und Pudeln, 

Rottweilern, Yorkshire Terriern, Dobermännern, Australian Shepherds, Australian Cattle Dogs 

und Deutschen Schäferhunden. Huskys, Golden und Labrador Retriever, Berner Sennenhunde 

sowie Windhunde waren am anderen Ende der Skala, also die freundlichsten Hunde. Die 

Forscher konnten also den gängigen Witz wissenschaftlich untermauern, dass Retriever den 

Einbrechern helfen, die Wertgegenstände aus der Wohnung zu schaffen, anstatt sie zu 

vertreiben. Verlassen sollten sich diese aber nicht darauf. Die Variation innerhalb einer Rasse 
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ist riesig daher kann man Aggression nicht verlässlich bei einzelnen Hunden vorhersagen, 

sondern nur tendenzielle Aussagen treffen…“ 

Die Rasselisten, die z.B. in Wien 2010 eingeführt worden sind und besondere Beschränkungen 

für die Haltung dieser Hunde zur Folge hat, entbehrt also jeglicher wissenschaftlichen 

Grundlage. Dackel, die als liebe Familienhunde gelten und Deutsche Schäferhunde, die 

einerseits beliebt sind und durch ihren Einsatz im Polizeidienst auch eine entsprechende Lobby 

haben, wird man vergebens auf diesen rein willkürlichen Listen suchen. TaT, aber auch etliche 

andere Institutionen und Privatpersonen haben erfolgreich gezeigt, dass sogenannte 

„Listenhunde“ mit entsprechender Schulung für den Einsatz als Therapiebegleithund genauso 

geeignet sind, wie als reiner Familienhund. STADLER (2019) 

3.6.2 Verhalten von Mischlingen 

Studien über das Verhalten von Mischlingshunden sind selten, obwohl Mischlinge die 

Mehrheit der weltweiten Hundepopulation ausmachen. Turcsan und Kolleg:innen haben zwei 

Umfragen durchgeführt, um die Verhaltens-, Demografie- und Hundehaltungsunterschiede 

zwischen rein- und gemischtrassigen Hunden zu untersuchen. Die Daten wurden per 

Fragebogen an einer großen Stichprobe von in Deutschland lebenden Hunden erhoben (N = 

7.700 reinrassige Hunde, die mehr als 200 Rassen repräsentieren, und N = 7.691 Mischlinge). 

Sie fanden heraus, dass Mischlinge laut ihren Besitzer:innen weniger ruhig, weniger gesellig 

gegenüber anderen Hunden und außerdem problematischeres Verhalten zeigten als Reinrassige 

(p<0,001). Mischlinge und Reinrassige waren in Bezug auf Trainierbarkeit und 

Unerschrockenheit vergleichbar. 

Zwölf von 20 demografischen und Hundehaltungsfaktoren unterschieden sich jedoch zwischen 

reinrassigen und Mischlingshunden, und zwei Faktoren zeigten erhebliche (> 10%) 

Unterschiede: Mischlingshunde wurden häufiger kastriert und sie wurden in höherem Alter 

erworben als reinrassige was zu den beobachteten Verhaltensunterschieden führen könnte. 

Nach statistischer Korrektur dieser beider Faktoren, zeigte sich, dass Mischlinge etwas 

lernfähiger waren als Reinrassige, dafür weniger ruhig und deutlich mehr problematisches 

Verhalten zeigten als Reinrassige (p < 0,001 für alle). Diese Ergebnisse legen nahe, dass 

Mischlinge keine „durchschnittlichen“ Hunde sind, sondern eine besondere Gruppe mit 

charakteristischen Verhaltensmerkmalen darstellen. TURCSAN (2017) 
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3.6.3 Verhalten von „Doodles“ 

Auch zu der neueren Modeerscheinung der „Doodles“ (s. Kapitel 3.4.2) ist die Literatur 

hinsichtlich des Verhaltens noch spärlich. Victoria Shouldice und Kolleg:innen untersuchten 

2019 die Verhaltensmerkmale von Goldendoodles und Labradoodles gegenüber deren 

Elternrassen (Standard- oder Miniaturpudel, Golden Retriever und Labrador Retriever). Die 

Daten für diese Studie wurden von 5141 freiwilligen Hundebesitzer:innen bereitgestellt, die die 

Online-Umfrage zum „Canine Behavioral Assessment and Research Questionnaire“ (C-

BARQ) ausgefüllt haben. Die Umfrageergebnisse wurden verwendet, um Rassenunterschiede 

bei 14 repräsentativen Verhaltensmerkmalen zu analysieren: Trainierbarkeit, Fremden-

gerichtete Aggression, Besitzer:innen-gerichtete Aggression, Hunde-gerichtete Aggression, 

Hunderivalität, Hunde-gerichtete Angst, Fremden-gerichtete Angst, nicht-soziale Angst, 

Berührungsempfindlichkeit, trennungsbedingte Probleme, Erregbarkeit, Bindungs-

/Aufmerksamkeitsverhalten, Energie und Jagdtrieb. Wie von einer Kreuzung der ersten 

Generation (F1) erwartet, fallen die Kreuzungen in dieser Studie mit einigen Ausnahmen 

tendenziell zwischen die beiden konstituierenden Elternrassen. Die Ergebnisse legen nahe, dass 

sich der F1-Labradoodle nur in der Hunderivalität signifikant von einer der reinen 

konstituierenden Rassen unterschied, während sich das F1-Goldendoodle-Verhalten von den 

reinen konstituierenden Rassen in der Hunderivalität, der Hunde-gerichteten Aggression, der 

Hunde-gerichteten Angst und dem Fremden-gerichteten Angst merklich unterschied. Diese 

Ergebnisse können dazu beitragen, zukünftige Hundebesitzer:innen über Verhaltenstrends für 

bestimmte Kreuzungen zu informieren. SHOULDICE (2019) 
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4 Der Flat Coated Retriever 

Der Flat Coated Retriever ist, wie die anderen Retriever auch, eine jüngere Rasse. 1846 wird 

der Neufundländer- oder St. Johns-Hund beschrieben, der ideale Voraussetzungen zur Jagd 

mitzubringen schien. Auf Grund der intensiven Handelsbeziehungen zwischen Neufundland 

und England kam er dann nach Großbritannien und wurde dort in weiterer Folge als 

Wavycoated Retriever bezeichnete. Mit Aufkommen der Schusswaffen in der Vogeljagd 

gewannen die Retriever in den Kreisen des Landadels rasch an Bedeutung. Durch die 

Einkreuzung der damals beliebten schwarzen und braunen Setter in den 70ern des vorletzten 

Jahrhunderts entstand eine wasserfreudigere Version. Als Begründer des Flat Coated Retrievers 

gilt ein Mr. S. E. Shirley, der Vorsitzender des 1883 gegründeten English Kennel Clubs war 

und auch die anderen Retrieverrassen über Stammbücher erfasste und Rassestandards 

erarbeitete. Er war ein starker Verfechter der Reinrassigkeit und die steigende Beliebtheit von 

Field Trials und Rassehundeausstellungen begründete endgültig die heute noch bekannten 

Retrieverrassen und 1923 wurde die Flat Coated Retriever Association gegründet.  

Ein Unterschied zwischen Gebrauchs- und Ausstellungshunden wurde damals generell noch 

nicht gemacht. Nach dem Krieg wurde bei den meisten Retrieverrassen dann oft getrennt nach 

Show- oder Arbeitslinien gezüchtet. Das hatte zur Folge, dass bei manchen Rassen – 

hauptsächlich Labrador und Golden Retriever – viel zu große und schwere Hunde mit 

atypischen Kopfformen entstanden, die in keiner Weise mehr für die Jagd zu gebrauchen wären. 

Andererseits werden in den Arbeitslinien Hochleistungsmaschinen gezüchtet, die nur noch 

entfernt an die ursprünglichen Retriever erinnern. WILD (1999)  

Das blieb bislang, wohl auf Grund der geringeren Popularität, den Flat Coated Retrievern 

erspart und zumindest die deutschen, österreichischen und schweizerischen Zuchtverbände 

scheuen keine Bemühungen den ursprüngliche „Dual-Purpose“ Flat Coated Retriever mit Hilfe 

von vernünftigen Zuchtreglements zu erhalten. So bleibt das Augenmerk auf einem 

ausgewogenen Verhältnis von Wesen, Aussehen, Arbeitsanlagen und Gesundheit. ÖRC (2022) 
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Die FCI führt den Flat Coated Retriever in der Gruppe 8 (Apportierhunde, Stöberhunde, 

Wasserhunde) und schreibt diese Rassestandards vor: 

ALLGEMEINES ERSCHEINUNGSBILD: Ein aufgeweckter, reger Hund von mittlerer Größe 

mit intelligentem Ausdruck, zeigt Kraft ohne schwerfällig zu wirken, zeigt Rasse ohne dabei 

schmächtig zu sein. 

VERHALTEN/CHARAKTER (WESEN): Rundherum ausgestattet mit den natürlichen 

Eigenschaften eines Jagdhundes; Optimismus und Freundlichkeit wird durch enthusiastische 

Rutenbewegung demonstriert. Selbstsicher und freundlich. 

Erwünschte Widerristhöhe: Für Rüden: 59 - 61,5 cm; Für Hündinnen: 56,5 - 59 cm 

Erwünschtes Gewicht: Für Rüden: 27 - 36 kg; Für Hündinnen: 25 - 32 kg  

Farben: Nur schwarz oder leberfarben (das hin und wieder vorkommende gelb gilt als nicht 

rassekonform) 

FCI (2022) 

 

 

Flat Coated Retriever Hündin Kali ® LB 
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Der Flat Coated Retriever gehört nach der Einteilung von Parker in die 16. Klade und umfasst 

eine der größten Rassegruppen. In dieser sind am nächsten verwand: 

• Setter 

• Dalmatiner, Weimaraner, Münsterländer, Magyar Viszla, Deutsch Kurz- und Drahthaar 

• Spinone und Bretone stehen zwischen diesen beiden Untergruppen 

• Die Retrieverrassen bilden tatsächlich eine verwandtschaftliche Einheit 

• Die Spaniels sind eine gemeinsame Schwestergruppe des gesamten Rests der Klade 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                               Kladogramm der 16. Klade nach Parker (2017) 

 

 

Der Flat Coated Retriever gilt als anpassungsfähig, charakterfest, sehr gutmütig und 

aufgeweckt. Liebend gern arbeitet er mit Menschen zusammen und ist gelehrig und 

aufmerksam. Als Apportierhund ist er schnell, aufgeweckt und temperamentvoll. Dieses 

Temperament sollte durch angemessene geistige Belastung in geordnete Bahnen gelenkt 

werden. Richtig gefördert kann er auch für aktive Anfänger:innen geeignet sein und ist sehr 

vielseitig einsetzbar. GANSLOSSER, (2021) 
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Ein großer Rassevergleich der Verhaltensprofile (57.333 Hunde aus 98 Rassen) befand den Flat 

Coated Retriever als sehr ruhig, sehr trainierbar, sehr verträglich und sehr extrovertiert (die 

gleichen -positiven- Eigenschaften wurden nur noch dem Deutsch Kurzhaar zugesprochen). 

TURCSAN (2011) 

In einer groß angelegten Umfrage zu typischen Erkrankungen unter Retrieverbesitzern ergaben 

sich im Vergleich zu anderen Hunderassen wenige gravierende Unterschiede. Die mittlere 

Lebenserwartung betrug 12 Jahre. Speziell für die Hüftgelenks- und Ellbogendysplasie konnte 

in der vorliegenden Studie ein Rückgang für alle Retrieverrassen im Vergleich zu 

Vorgängerstudien verzeichnet werden, was auf den Erfolg züchterischer Maßnahmen hindeutet. 

Es zeigte sich ein leichter Anstieg der Tumorinzidenzen, wobei die untersuchte Population auch 

älter war als in den Vorgängerstudien. Mit einer Prävalenz von 18% lag der Flat Coated 

Retriever an zweiter Stelle der Retrieverrassen. HERZOG (2020) 

 

Unkommentierter Auszug aus den Antworten aus meinen Umfragen zur Motivation sich für 

einen Flat Coated Retriever zu entscheiden: 

„Der Charme dieser Hunderasse“ 

„Das freundliche immer gut gelaunte Wesen.“ 

„Die tollste Rasse der Welt“ 

„Recherche im Vorfeld über die Charaktere von Hunden“ 

„Familienfreundlich; der ruhige, entspannte Charakter unseres Flats“ 

„Das sanfte, dennoch immer lustige Wesen, natürlich auch das Aussehen selbst - sie sind die 

schönsten Hunde, die es gibt ;-), die noch nicht überzüchtete Rasse“ 

„Ich liebe ihren Charakter“ 

„Fröhliches, menschenbezogenes Wesen“ 

“Utterly mind blowing, fun, works so well, loves challenges, great with children” 

“They love people and people love them” 

“Their ability to "do it all", their multipurpose nature.” 
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5 Geschichte und Grundlagen der tiergestützten Therapie mit 

Hunden 

5.1 Definitionen 

Obwohl sich diese Arbeit mit der tiergestützten Therapie befasst, möchte ich doch kurz auf die 

weiteren Möglichkeiten der tiergestützten Intervention eingehen.  

Die International Association of Human-Animal Interaction Organization (IAHAIO) hat in 

ihrem Weißbuch folgende Definitionen getroffen: 

Tiergestützte Intervention (TGI) wird von der IHAIO als Überbegriff benannt. Eine 

tiergestützte Intervention ist eine zielgerichtete und strukturierte Intervention, die bewusst Tiere 

in den Bereichen Gesundheitswesen, Pädagogik und Sozialwesen (z.B. sozialer Arbeit) 

einbezieht und integriert, um therapeutische Verbesserungen bei Menschen zu erreichen. 

Tiergestützte Interventionen sind formale Ansätze, bei denen Teams von Mensch und Tier im 

Gesundheits- und Sozialwesen einbezogen werden und sollten anhand eines interdisziplinären 

Ansatzes entwickelt und durchgeführt werden. 

Tiergestützte Therapie (TGT): Tiergestützte Therapie ist eine zielgerichtete, geplante und 

strukturierte therapeutische Intervention, die von im Gesundheitswesen, der Pädagogik oder 

dem Sozialwesen professionell ausgebildeten Personen angeleitet oder durchgeführt wird 

(beispielsweise Psycholog:innen oder Fachpersonen für Soziale Arbeit). TGT wird von 

beruflich (durch Lizenz, Hochschulabschluss oder Äquivalent) qualifizierten Personen im 

Rahmen ihrer Praxis innerhalb ihres Fachgebiets durchgeführt und/oder angeleitet. TGT strebt 

die Verbesserung physischer, kognitiver verhaltensbezogener und/oder sozio-emotionaler 

Funktionen bei Klient:innen entweder im Einzel- oder im Gruppensetting an. Die Fachkraft, 

welche TGT durchführt (oder die Betreuer:in der Tiere unter Supervision dieser Fachkraft) 

muss adäquate Kenntnisse über das Verhalten, die Bedürfnisse, die Gesundheit sowie die 

Indikatoren und die Regulation von Stress der beteiligten Tiere besitzen. 

Tiergestützte Pädagogik (oder Tiergestützte Erziehung): Tiergestützte Pädagogik (TGP) ist 

eine zielgerichtete, geplante und strukturierte Intervention, die von professionellen 

Pädagog:innen oder gleich qualifizierten Personen angeleitet und/oder durchgeführt wird. TGP 

wird von durch einen einschlägigen Abschluss in allgemeiner Pädagogik oder Sonderpädagogik 

ausgebildeten Lehrpersonen im Einzel- oder Gruppensetting durchgeführt. Der Fokus der 
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Aktivitäten liegt auf akademischen Zielen, auf pro-sozialen Fertigkeiten und kognitiven 

Funktionen. Fortschritte der Schüler:innen werden gemessen und dokumentiert. Die Fachkraft, 

welche TGP durchführt (oder die Betreuerin oder Betreuer des Tieres unter Supervision der 

Fachkraft) muss adäquate Kenntnisse über das Verhalten, die Bedürfnisse, die Gesundheit und 

die Indikatoren und die Regulation von Stress der beteiligten Tiere besitzen.  

Tiergestützte Aktivitäten (TGA): TGA sind geplante und zielorientierte informelle 

Interaktionen/Besuche, die von Mensch-Tier-Teams mit motivationalen, 

erzieherischen/bildenden oder entspannungs- und erholungsfördernden Zielsetzungen 

durchgeführt werden. Die Mensch-Tier-Teams müssen mindestens ein einführendes Training, 

eine Vorbereitung und eine Beurteilung durchlaufen haben, um im Rahmen von informellen 

Besuchen aktiv zu werden. 

Tiergestütztes Coaching (TGC): Tiergestütztes Coaching (oder tiergestützte Beratung) ist 

eine zielorientierte, geplante und strukturierte tiergestützte Intervention, die durch professionell 

ausgebildete Coachingpersonen oder Berater:innen durchgeführt und/oder angeleitet wird. 

TGC strebt die Förderung von persönlichem inneren Wachstum und der sozialen und/oder 

sozio-emotionalen Funktionen der Klient:innen an und bietet Unterstützung zur Verbesserung 

von gruppenbildenden Prozessen. IAHAIO (2018) 

 

Wichtig ist es, dabei eine klare Abgrenzung zu Assistenzhunden zu ziehen: Assistenzhund ist 

ein Überbegriff für alle eigens ausgebildeten Hunde, die hauptberuflich einem Menschen mit 

motorischen, sensorischen oder emotionalen Beeinträchtigungen helfen. Der betroffene 

Mensch ist selbst Hundeführer, versorgt den Hund und ist für ihn verantwortlich. 

Assistenzhunde sind damit am ehesten mit Diensthunden zu vergleichen wie z.B. die Hunde 

bei Polizei und Grenzschutz. OLBRICH (2003) 

Es wird unterschieden zwischen Blindenführhunden zur Unterstützung blinder und 

hochgradig sehbehinderter Menschen, Signalhunden zur Unterstützung von Menschen mit 

Hörbehinderung und Menschen mit chronischen Erkrankungen wie Epilepsie, Diabetes und 

neurologischen Erkrankungen und Servicehunden zur Unterstützung von Menschen mit 

Behinderung im Bereich der Mobilität. MESSERLI INSTITUT (2022) 

 



Geschichte und Grundlagen der tiergestützten Therapie mit Hunden 

25 

 

5.2 Die moderne tiergestützte Therapie 

1962 war wohl der Beginn der modernen tiergestützten Therapie mit Hunden, als der 

Psychotherapeut Boris Levinson in seinem damals bahnbrechenden Artikel „The dog as a ‚co-

therapist‘" schrieb: „In vielerlei Hinsicht kann die Beziehung zwischen Mensch und Hund, 

insbesondere zwischen Kind und Hund, heilsamer sein als zwischen zwei Menschen. Ein treuer 

Hund wird das Bedürfnis seines Herrn nach Loyalität, Vertrauen, respektvollem Gehorsam und 

Unterwerfung befriedigen.“ LEVINSON (1962). So beschreibt Levinson auch in diesem 

Artikel wie ein bislang erfolglos behandeltes Kind bei seinem ersten Termin in seiner Praxis 

zufällig mit seinem Hund Jingles zusammenkam. Entgegen der Befürchtung, war das Kind 

nicht erschrocken, sondern spielte freudig mit dem Hund und fragte anschließend, ob er bei 

jeder Sitzung mit Jingles spielen dürfe. Levinson erlaubte das und ließ die beiden auch immer 

spielen und brachte sich selbst erst nach und nach in die Therapie mit ein. So entstand 

allmählich eine Atmosphäre des Vertrauens, was schließlich in der erfolgreichen Therapie des 

Kindes mündete. 

Etwas weniger bekannt, da nie von ihm selbst publiziert, sondern nur in verschiedenen 

Biografien anekdotisch erwähnt, ist die Tatsache, dass bereits Sigmund Freud zum Teil mit 

Unterstützung seines Hundes 

arbeitete. Aus diesen 

biografischen Quellen geht 

hervor, dass Freud während 

der Psychotherapiesitzungen 

oft seinen Chow-Chow „Jofi“, 

in seinem Büro bei sich hatte. 

Der Hund war ursprünglich als 

Annehmlichkeit für den 

Psychoanalytiker im Raum, 

der behauptete, er sei 

entspannter, wenn der Hund in 

der Nähe war. Freud bemerkte 

jedoch bald, dass die Anwesenheit des Hundes auch den Patient:innen während ihrer 

  

Freud mit „Therapiehund“ Jofi, 1937      AP 
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Therapiesitzungen zu helfen schien. Dieser Unterschied war am ausgeprägtesten, als Freud mit 

Kindern oder Jugendlichen zu tun hatte. Es schien ihm, dass die Patient:innen eher bereit waren, 

offen zu sprechen, wenn der Hund anwesend war. Sie waren auch eher bereit, über 

schmerzhafte Themen zu sprechen. Die positiven Ergebnisse waren nicht nur auf Kinder 

beschränkt, sondern wurden auch bei Erwachsenen beobachtet. So wurde klar, dass Freud sehr 

genau die gleichen Phänomene beobachtet hatte, die Levinson beschrieb COREN (2013). 

Eine entscheidende Bestätigung der tiergestützten Therapie kommt vom Psychologen Alan 

Beck und dem Psychiater Aaron Katcher. Sie verwendeten direkte physiologische Messungen, 

um zu zeigen, dass eine Person, die mit einem freundlichen Hund interagierte oder sich sogar 

nur in dessen Gegenwart befand, unmittelbare Veränderungen in ihren physiologischen 

Reaktionen aufwies. Die Atmung wurde regelmäßiger, der Herzschlag verlangsamte sich, die 

Muskeln entspannten sich und es gab andere physiologische Veränderungen, die auf eine 

Verringerung der Aktivität des sympathischen Nervensystems hindeuteten. Da der 

Sympathikus auf Stress reagiert, deutet dies darauf hin, dass der Hund den Stress der Menschen 

allein seine Anwesenheit deutlich reduziert. In der Beurteilung medizinscher 

Forschungsergebnisse gibt es oft Vorbehalte gegenüber „psychologischen“ Messergebnissen, 

die oft auf sogenannten „weichen“ Parametern (wie z.B. ausgeglichen, glücklich, zufrieden 

etc.) basieren, da sie meist einer gewissen Subjektivität sowohl von Seiten des Proband:innen, 

als auch der Prüfer:innen unterliegen. Physiologische Kenngrößen sind hingegen in der Regel 

eindeutig, reproduzierbar und genau. Da Katcher und Beck nun die direkten Auswirkungen von 

Haustieren auf die physiologischen Stressindizes zeigen konnten, wurden die mit der 

tiergestützten Therapie erzielbaren Ergebnisse für die wissenschaftliche Community plötzlich 

akzeptabler. KATCHER, A., BECK, A., (1983, 1996) 

Mit der Gründung der Organisation „Human Animal Companion Bond“ Ende der 1970er durch 

Wissenschaftler:innen aus den USA und England, die die Erforschung der Mensch-Tier-

Beziehung zu Ziel hatte, entstanden im Laufe der Jahrzehnte zahlreiche Institutionen, die sich 

mit dieser Thematik befassten. 

Die 1977 entstandene „Delta Society“ (später „Pet Partners“) begann die „Pet Facilitated 

Therapy“ flächendeckend in den USA zu verbreiten. Deren wichtigstes Ziel war es die 

Gesundheit von Menschen durch Therapietiere zu verbessern. Der ausgelöste Boom, vor allem 

Hunde zur Therapie, aber auch in Rahmen von Besuchsdiensten einzusetzen, führte auch im 
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deutschsprachigen Raum zur Gründung unterschiedlicher Organisationen. WOHLFARTH 

(2020) 

Nach Aufenthalten in Australien, wo sie die tiergestützte Therapie kennenlernte, begründete 

die Biologin Gerda Wittman erste Initiativen in Österreich. Zusammen mit einigen weiteren 

Freiwilligen fing sie mit ersten Tierbesuchsprogrammen auf dem Gelände des Pflegeheims 

Lainz an. 1991 wurde der Verein „Tiere als Therapie“ gegründet, dessen Ziele der Einsatz der 

tiergestützten Therapie, ebenso der tiergestützten Fördermaßnahmen, deren Förderung und 

Erforschung sind. Seit der Gründung wurden rund 15.000 Therapieteams ausgebildet, die ca. 

500.000 Einsätze durchführten. WIDDER (2020) 

Ähnliche Entwicklungen konnten auch in Deutschland und in der Schweiz beobachtet werden. 

Auf Initiative der Tierärztin Brigitte von Rechenberg wurde 1987 der Verein „Tiere helfen 

Menschen“ gegründet – in der Schweiz nach Vorbild der Delta Society der Verein 

„Therapiehunde Schweiz“. WOHLFARTH (2020) 

In weiterer Folge begründeten sich unterschiedlichste Initiativen, Vereine und Organisationen, 

die sich mit tiergestützter Therapie in der Praxis beschäftigten, aber bald zeigte sich, dass ohne 

systematische Ausbildungs- und Qualitätsstandards eine Weiterentwicklung und vor allem 

wissenschaftliche Anerkennung nicht möglich sein würde. Im Oktober 2004 wurde in Wien die 

European Society for Animal Assisted Therapy (ESAAT) gegründet, die es sich zur Aufgabe 

machte als europäischer Dachverband für alle Vereinigungen, die tiergestützt arbeiten, 

einheitliche Richtlinien und Vorgaben für Ausbildungen und Einsatz von Therapietieren zu 

etablieren. Neben den theoretischen Grundlagen wurde auch großer Wert auf umfangreiche 

Praxis und die Wichtigkeit des Tierschutzes für die involvierten Tiere gelegt. So wurden 

Mindestanforderungen an die Basisausbildung eines „Therapiebegleittier-Team“ erstellt, die 

mindestens 75 Einheiten (1 Einheit = 45 Minuten) umfassen muss. Davon jeweils ein Drittel 

Theorie als Präsenzveranstaltung bzw. in digitaler Form, ein Drittel Selbststudium und zuletzt 

25 Einheiten praktische Ausbildung des Mensch-Tier-Teams. Ebenso wurde ein 

Rahmenlehrplan für die Qualifikation zur Fachkraft für tiergestützte Therapie und tiergestützte 

Fördermaßnahmen erarbeitet. Im Laufe dieser Ausbildung sind (mindestens) zu absolvieren: 
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Unterrichtseinheiten Inhalte ECTS 

Min 300 Stunden Pflichtlehrveranstaltungen (75 h können als 

Selbstlernzeiten angeboten werden) 

30 

Min 120 Stunden Praktikum (davon können 60 h ein eigenes 

Praxisprojekt sein) 

 

12 

30 Stunden Freie Lehr- und Lernformen 3 

(150) Stunden Hausarbeit 15 

600 Stunden  60 

ESAAT (2022) 

 

Da es aber leider noch immer keine gesetzlichen Regelungen bzw. Schutztitel für die 

Ausbildungen und die Berufe auf lokaler oder gar europäischer Ebene gibt, sind es leider 

bislang nur wenige Organisationen oder gar kommerzielle Anbieter:innen, die sich an den 

strengen Richtlinien der ESAAT orientieren. In einem Artikel in „tiergestützte“, den sie auch 

in einem Vortrag am 4.10.2021 über TaT vorstellte, berichtet Dr. Sandra Foltin über die 

Auswüchse in Deutschland, die sich aus dieser mangelnden Reglementierung ergeben. Sie 

untersuchte Details von 137 deutschen Diensten im Internet, die ein Ausbildungsprogramm für 

Mensch-Hunde-Teams zur tiergestützten Therapie mit einem Abschluss als „Fachkraft für 

Tiergestützte Arbeit“ (oder ähnliches) anboten und verglich diese (soweit überhaupt möglich) 

mit den Regularien der ESAAT. Die Unterschiede waren eklatant: Schon zeitlich reichte die 

Spanne von Wochenendveranstaltungen über reine Fernlehrgänge bis hin zur Erfüllung der 

ESAAT-Vorgaben. Das waren allerdings weniger als 10% - der Großteil bewegte sich zwischen 

50 bis 100 Stunden. Bei einigen Ausbildungszentren deckte eine einzelne Dozentin bzw. 

Dozent (eine Tiertrainer:in) sämtliche Fachgebiete ab, fast 35% hatten maximal 2 Vortragende 

und nur 10% hatten eine Dozent:in für jeden Fachbereich. Hospitation und Praxis wurde 

teilweise gar nicht oder nur gegen Aufpreis angeboten, lediglich einige Anbieter:innen boten 

40 Stunden. Die Inhalte der Ausbildung war sehr unterschiedlich beschrieben: Von gar nicht 

über vage bis hin zu ESAAT-konform. Die Werbeabbildungen der Internetseiten zeigten 

vielfach gestreichelte oder umarmte Hunde mit deutlichen Stressanzeichen oder Hunde mit 

verbotenen Würgeleinen. Sollte man noch keinen Hund besitzen, so gab es Firmen, die für die 

Dauer der Ausbildung einen „Leihhund“ anboten, bzw. gleich einen fertig ausgebildeten 

Therapiehund aus eigener Zucht mitverkauften. All das zeigt die dringende Notwendigkeit 

endlich verbindliche Standards zu schaffen und gesetzlich zu verankern. FOLTIN (2021) 
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5.3 Medizinisch wissenschaftliche Anerkennung der TGT 

Leider besteht bei der breiten Anerkennung der TGT in der wissenschaftlichen Beurteilung 

nach den strengen Kriterien der Evidenz-Basierten Medizin (EBM) zum Teil noch 

Nachholbedarf: 

5.3.1 Mangelnde hochwertige Evidenz 

Nach aktuellem Stand der Medizin ergibt sich die Qualität und damit die Bedeutung von 

Publikationen aus einer klar definierten Hierarchie der Evidenz. 

 

 

 

Eine Literaturrecherche auf PUBMED (siehe auch Einleitung) nach „animal assisted therapy“ 

AND „metaanalysis“ AND „dogs“, eingeschränkt auf die letzten 10 Jahre, brachte 437 

Ergebnisse. Viele dieser Übersichtsarbeiten waren leider im Ergebnis von positiv, ungeklärt 

über negativ bis geradezu vernichtend. Schuld daran waren zum Großteil nicht die 



Geschichte und Grundlagen der tiergestützten Therapie mit Hunden 

30 

 

Interventionen an sich, sondern deren mangelnde Standards, ungenügende Daten und generell 

qualitativ mangelhafte Publikationen.  

Lori Marino stellte 2012 noch fest, dass fast alle der 28 von ihr untersuchten TGT-Studien 

schwerwiegende Mängel aufwiesen. Sie sagt außerdem, dass es kaum Beweise dafür gäbe, dass 

die in Tiertherapiestudien beobachteten Verbesserungen auf die Anwesenheit des Tieres 

zurückzuführen sind und nicht beispielsweise auf die Interaktion mit den verständnisvollen 

Betreuer:innen des Tieres. MARINO (2012) 

2015 wird der Wert von Tieren für die Förderung der menschlichen Gesundheit und des 

Wohlbefindens in der allgemeinen Wahrnehmung schon als gut etabliert angesehen. Ihre 

therapeutische Rolle in der Medizin war aber erst zu kurz zu einem Thema für zielgerichtete 

Forschung geworden. In einem Review wurden 23 Artikel zur Neurorehabilitation bei 

Zerebralparese, tiefgreifenden Entwicklungsstörungen, Multipler Sklerose, 

Rückenmarksverletzung, Schlaganfall und psychischen Störungen untersucht. Diese 

Interventionen, die mit hochspezialisierten Tieren in sehr spezifischen neurologischen 

Populationen durchgeführt wurden, lieferten immer mehr wissenschaftliche Beweise dafür, 

dass sie eine wirksame Ergänzung zu anderen bestehenden Therapien darstellten. Bei diesen 

und ähnlichen Krankheiten seien allerdings weitere qualitativ hochwertige Studien notwendig, 

um die am besten geeigneten Therapieprogramme zu definieren. LASA (2015) 

Ein systematischer Review von 2018 beleuchtete die Wirksamkeit tiergestützter Therapien bei 

der Behandlung von Demenz, Depression und anderen Erkrankungen bei Erwachsenen. 23 

Artikel und Dissertationen erfüllten die Einschlusskriterien. Die Gesamtqualität war zum Teil 

niedrig. Das Ausmaß der Tierinteraktion beeinflusste die Ergebnisse signifikant. Die 

Ergebnisse waren insgesamt positiv, aber gründlichere und standardisierter Untersuchungen 

sollten durchgeführt werden, um die vorliegenden Schlussfolgerungen zu festigen. CHARRY-

SANCHEZ (2018) 

Review über Studien zu hundegestützten Interventionen bei älteren Menschen in stationären 

Langzeitpflegeeinrichtungen: Dreiundvierzig relevante Studien (39 quantitativ, 4 qualitativ) 

wurden identifiziert. Eine große Zahl der quantitativen Studien wurde mit schwächerer Qualität 

bewertet. Fast die Hälfte der quantitativen Studien fand keine signifikanten Veränderungen im 

Zeitverlauf oder zwischen den Gruppen bei allen gemessenen Endpunkten. Zu den 

hervorstechendsten Interventionseffekten gehörte eine verbesserte soziale Funktionsfähigkeit, 
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reduzierte depressive Symptome und Einsamkeit. Eine Spezialanalyse ergab eine verbesserte 

Wirkung zugunsten von hundegestützter Therapie bei der Verringerung depressiver oder 

Einsamkeitssymptome, im Vergleich zur üblichen Behandlung. Die Ergebnisse dieses Reviews 

zeigen, dass hundegestützte Therapie für ältere Menschen in Langzeitpflegeeinrichtungen zwar 

wertvoll ist, es jedoch weiterhin Herausforderungen bei der genauen Messung der Effekte gibt, 

um eine stärkere Evidenzbasis zu schaffen. Die Standardisierung von Design und Bewertung 

von Begleithunde-Diensten ist für die zukünftige Forschung und Praxis bei den Angeboten 

einer ganzheitlichen Betreuung von Hochbetagten erforderlich. JAIN (2020) 

Tiergestützte Therapie und Demenz untersuchte ein Review Artikel von 2019. Insgesamt 

wurden 32 Studien in die abschließende Bewertung eingeschlossen. Es wurden Unterschiede 

im Studiendesign und im Studiensetting festgestellt. Siebenundzwanzig von 32 Studien 

verwendeten Hunde als Intervention. Agitiertheit/Aggression zeigte in neun von 15 Studien 

einen signifikanten Rückgang. Elf von 12 Studien zeigten eine erhöhte soziale Interaktion 

infolge der TGT. Die Lebensqualität wurde in drei von vier Studien erhöht. Die Aktivität der 

Bewohner:innen und die Nahrungsaufnahme wurden jeweils in zwei Studien erhöht. 

Tiergestützte Aktivitäten/Interventionen zeigten einen starken positiven Effekt auf soziales 

Verhalten, körperliche Aktivität und Nahrungsaufnahme bei Demenzpatienten und einen 

positiven Effekt auf Agitiertheit/Aggression und Lebensqualität. YAKIMICKI (2019) 

Es scheint also, dass sich die Qualität der Publikationen im Laufe des letzten Jahrzehnts 

durchaus gesteigert hat und die Kritik von Cindy Stern aus dem Jahr 2013 bald keine Gültigkeit 

mehr hat: „Der Nutzen für die physische, psychische und soziale Gesundheit des Menschen 

kann aufgrund der methodischen Einschränkungen der bestehenden Forschungsergebnisse 

nicht empirisch bestätigt werden, und es können keine validen Vergleiche zwischen 

verschiedenen Studien angestellt werden. Ohne eine solide Forschungsbasis werden 

tiergestützte Interventionen keine Anerkennung und Akzeptanz als glaubwürdige alternative 

Gesundheitsbehandlung erhalten.“ STERN (2013) 

Nicht vergessen darf man allerdings bei all diesen „Medizinischen Erfolgen“, dass das 

wichtigste Glied in der TGT auch die entsprechende Beachtung findet. So wird öfters darauf 

hingewiesen, dass zu wenig auf das Wohlergehen des Tieres geachtet wird oder dieses 

zumindest nicht dezidiert in den Publikationen berücksichtigt wird. Glenk und Foltin 

beschreiben, dass moderne Messmethoden (Oxytocinmessung, Atemfrequenz, 
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Trommelfelltemperatur etc.) das Problem zwar etwas gelindert hätten, aber aufgrund des 

weltweit zunehmenden Interesses und der steigendenden Anzahl der in der TGT eingesetzten 

Hunde, dem Schutz der Therapiehunde und dem Erkennen von Situationen, Umständen und 

Protokollen, die das Tierwohl in Frage stellen könnten, ein immer größerer Stellenwert 

zukommen müsse. GLENK (2021) 

Insgesamt hat sich die Situation in Bezug auf die wissenschaftliche Anerkennung im Laufe der 

letzten Jahre deutlich verbessert:  

Die Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis wächst: Die Praktiker:innen liefern Daten 

und evaluieren ihre Programme. Andererseits bietet die Wissenschaft immer mehr 

Möglichkeiten ihre Erkenntnisse zu veröffentlichen, die in alltäglichen Anwendungen 

umgesetzt werden können. Beispiele sind internationale und nationale Konferenzen zur 

Mensch-Tier-Beziehung, die auf der ganzen Welt stattfinden, sowie verschiedene Zeitschriften 

im Bereich der Mensch-Tier-Beziehung wie Anthrozoös, Society and Animals und die 

Datenbank der HABRI-Stiftung (Human Animal Bond Research Institute).  

2013 wurde das Human Animal Interaction Bulletin (American Psychological Association) 

herausgebracht, und 2018 ging der erste Band von People and Animals: International Journal 

of Research and Practice (PAlJ) (IAHAIO) online. Beide Zeitschriften sind Open Access und 

damit ein hervorragendes Instrument für die Kommunikation zwischen Forschung und Praxis. 

Diese wachsende Zusammenarbeit zwischen Forschungsteams und Fachleuten aus der Praxis 

führt zu verbesserten Qualitätsstandards, Best Practices und einem besseren gegenseitigen 

Verständnis der Herausforderungen auf diesem Gebiet. FINE (2019) 

 

5.3.2 Der Publikationsbias 

Synonym zu Publikationsbias wird häufig auch der Begriff „File Drawer Problem“ verwendet. 

Damit wird das mit dem Publikationsbias verwandte Phänomen beschrieben, dass 

Forscher:innen ihre nicht signifikanten Ergebnisse erst gar nicht zur Veröffentlichung 

einreichen, sondern gleich in der Schublade verschwinden lassen. Das kann in der Medizin dazu 

führen, dass die Wirksamkeit von Methoden oder Therapien überschätzt wird, da überwiegend 

positive Ergebnisse publiziert werden und neutrale oder negative unter den Tisch fallen. 

FANELLI (2012) 
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Die Folge war, dass bei medizinischen Publikationen alle zugrunde liegenden Studien 

mittlerweile bei anerkannten medizinischen Fachzeitschriften bzw. der amerikanischen 

Gesundheitsbehörde FDA seit 2007 vorab gemeldet werden müssen. Dafür wurde u.a. die Seite 

clinicaltrails.gov geschaffen Das europäische Äquivalent dazu ist das EU Clinical Trials 

Register (EUCTR). Dadurch lässt sich zumindest der Publikationsbias abschätzen bzw. 

Studien, die mit Arzneimitteln durchgeführt werden, müssen in jedem Fall veröffentlicht 

werden, d.h. auch solche -oder gerade diese – mit negativem Outcome. Dass diese dann oft in 

wenig beachteten Journals auftauchen, erscheint wenig erstaunlich. GOLDACRE (2018)  



Fragestellung 

34 

 

6 Fragestellung 

Wie schon in der Einleitung festgehalten ist die Frage „Ist der Flat Coated Retriever der ideale 

Hund für die tiergestützte Therapie?“ natürlich eine provokante und lässt mehr auf die 

Motivation als auf eine Forschungsfrage schließen.  

6.1 Quantitativ 

Das leider sehr magere Ergebnis meiner doch recht umfangreichen Recherchen zum Einsatz 

verschiedener Hunderassen in der TGT veranlassten mich zumindest für den deutschsprachigen 

Raum valide Zahlen über die Verteilung der verschiedenen Rassen als Therapiebegleithund zu 

erheben. Wie wir wissen, sind ja auch Hunderassen ständigen Modeströmungen unterworfen 

und deshalb wird es auch nur bei den absoluten Zahlen zu brauchbaren Ergebnissen kommen, 

da auch die Angaben zu den Zahlen der Vertreter der einzelnen Rassen sehr inhomogen und 

zum Teil widersprüchlich sind (siehe Kapitel Verteilung der Hunderassen). Daneben wird sich 

aus den Fragebögen neben den rein demographischen Daten auch die Verteilung der 

Professionen der Halter:innen und deren Einsatzgebiete in der TGT ergeben, Ob sich 

unterschiedliche Einsatzgebiete für bestimmte Rassen ableiten lassen, wird ein statistisches 

Problem werden. 

6.2 Qualitativ 

Die Motivation tiergestützte Therapie zu betreiben und dies mit einem Hund einer womöglich 

ganz bewusst ausgewählten Rasse durchzuführen, erschien mir wichtig und interessant, und 

wohl auch nur mit einem geringen Bias behaftet. Qualitative Befragungen zu den Eigenschaften 

des Hundes allerdings dürften wahrscheinlich ähnlich schwierig sein, wie eine Abfrage von 

Charaktereigenschaften und besonderen Fähigkeiten von Kindern unter deren Eltern. Dieser zu 

erwartenden Voreingenommenheit wohl bewusst, wollte ich dennoch die wichtigsten 

Eigenschaften der eigenen Hunde abfragen und dem eine Frage nach den Eigenschaften eines 

„idealen“ Therapiebegleithundes gegenüberstellen. Ob zwischen diesen beiden Frageblöcken 

und vor allem zwischen den verschiedenen Hunderassen ein signifikanter Unterschied 

festzustellen sein würde, war nicht nur eine Frage der Statistik und somit anhängig von der 

Anzahl der beantworteten Fragebögen, sondern sicher auch ein spannendes Kernstück meiner 

Untersuchung. 
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7 Material 

7.1 Fragebogenaktion unter Hundebesitzer:innen, die tiergestützt arbeiten 

Die Fragebögen wurden über den kommerziellen, in der Schweiz ansässigen Anbieter 

UmfrageOnline (https://www.umfrageonline.com/) selbst erstellt, in verschiedenen Versionen 

online gestellt und über unterschiedliche Kanäle publik gemacht. Es wurde darauf geachtet, 

dass das Ausfüllen des Fragebogens maximal 10 Minuten in Anspruch nahm, um die Zahl der 

Droputs zu minimieren. ANDREADIS (2020) 

Diese zwei leicht unterschiedlichen Fragebögen wurden entworfen: 

• Fragebögen für Besitzer:innen von Flat Coated Retrievern, die in der tiergestützten 

Therapie tätig sind. Deutsch und Englisch 

• Fragebögen für Menschen, die mit anderen Hunderassen in der tiergestützten Therapie 

tätig sind. Deutsch und Englisch 

7.1.1 Aufbau des Fragebogens „Hunderassen in der tiergestützten Therapie (TGT)“ 

(vollständige Fragebögen im Anhang) 

Einleitend stand der Sinn bzw. Verwendungszweck des Fragebogens: „Zusammen mit meiner 

Flat Coated Retriever Hündin Kali sind wir gerade dabei, zu einem "diplomierten" Therapie-

Unterstützungsteam zu werden. Für die Diplomarbeit versuche ich den Einsatz und eventuelle 

Unterschiede verschiedener Hunderassen in der TGT zu erheben. Mit der Beantwortung dieser 

Fragen würden Sie mir und sicher auch der gesamten hundegestützen Therapie ein wenig 

helfen, den wissenschaftlichen Unterbau zu stärken.“ 

Beginnend mit rein demografischen Fragen zu Alter, Geschlecht und Wohnort, kamen Fragen 

nach beruflichem oder ehrenamtlichem Einsatze des Tieres und ob und warum ebendiese Rasse 

ausgewählt wurde. Bei Mischlingen folgten Fragen nach den Elternrassen (soweit bekannt) und 

dem äußeren Erscheinungsbild (Größe, Fellfarbe, -länge und Art der Ohren). Geschlecht, Status 

(unkastriert, kastriert), Alter und Jahr der Absolvierung der Therapiebegleithundeprüfung 

folgten. Tätigkeitsfeld (Kleinkinder/Kindergarten, Volksschule, Jugendliche, Menschen mit 

besonderen Bedürfnissen, Krankenhaus/Reha, Geriatrie/Altersheim und immer ein Freifeld für 

sonstiges), Einzel- oder Gruppensetting, Einsatzdauer des Hundes (in Jahren) und 

durchschnittliche Anzahl der Einsätze/Monat wurden jeweils mit Dropdowns abgefragt. An 

https://www.umfrageonline.com/
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dieser Stelle und ganz am Schluss des Formulars waren Felder für Freitext („Möchte Sie etwas 

Besonderes zu Ihrer Tätigkeit mit ihrem Hund mitteilen?“,  

7.1.2 Massenpost auf einschlägigen Facebook-Seiten 

 

Facebook-Post (englische Version) 12/21  
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Die Fragebögen für Halter:innen von Flat Coated Retrievern (Flat Coated Retriever) wurden 

auf diesen allgemeinen Facebook-Seiten, die sich mit der Rasse FCR befassen, gepostet, da es 

keine speziellen Gruppen für tiergestützte ´Therapie mit diesen Hunden gibt: 

• Flat Coated Retrievers, Private group, ca. 11.400 Mitglieder, Englisch 

• Flatcoats, Private group, ca. 8.800 Mitglieder, Englisch 

• FLATCOAT FRIENDS, Private group, 4.900 Mitglieder, Englisch 

• Flat Coated Deutschland/Germany & Retriever Friends, Private group, 3.200 

Mitglieder, Deutsch 

Das hätte eine potentielle Zielgruppe von 28.300 Personen ergeben, aber es ist natürlich 

bekannt, dass in solchen eher allgemeinen Gruppen sehr viele inaktive „Mitglieder“ eingetragen 

sind, es eine große Zahl von reinen „Zuschauer:innen“ gibt (es handelt sich zwar durchwegs 

um sogenannte private Gruppen, aber die Aufnahmekriterien sind eher Formsache) und wie 

viele der übrigen Personen auch noch in der tiergestützten Therapie tätig und bereit waren, 

einen solchen Fragebogen zu bearbeiten, war nicht im Ansatz abzuschätzen. 

Die Fragebögen für Menschen, die mit anderen Hunderassen in der tiergestützten Therapie tätig 

sind, wurden auf folgenden einschlägigen Seiten gepostet: 

• Tiergestützte Therapie, Private group, 4.700 Mitglieder, Deutsch 

• Ideengruppe für Therapiebegleit-/Schul-/Besuchshunde, Private group, 3.400 

Mitglieder, Deutsch 

• Tiergestützte Therapie und Pädagogik, Private group, 2.000 Mitglieder, Deutsch 

• Therapy Dog Training / Dog Training Discussion Group, Private group, 7.700 

Mitglieder, Englisch 
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7.1.3 Aussendung an Mitglieder von TaT und ESAAT 

In einem Massen-E-Mail an sämtliche TaT-Mitglieder (mit E-Mail-Adresse) am 13.01.2022 

wurde auch dankenswerterweise auf meinen Fragebögen verwiesen. Das Mail wurde an 568 

Adressen versandt. 

Außerdem wurde die Bitte, diese Information zu verbreiten, an die Mitglieder der ESAAT 

weitergeleitet. 

 

7.2 Auswertung der TaT Datenbank 

Dankenswerterweise wurde mir von TaT ein anonymisierter Auszug der durchgeführten 

Prüfungen zur Verfügung gestellt. Er umfasste einen Zeitraum vom 01.02.2010 bis Ende 2021. 

Er umfasste 3.733 Prüfungen und insgesamt 22.492 Datensätze. 
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8 Methode 

8.1 Auswertung der Fragebögen 

8.1.1 Fragebögen an Flat Coated Retriever Besitzer:innen, die tiergestützt arbeiten 

Insgesamt wurden bis Ende Januar 2022 30 Fragebögen vollständig ausgefüllt (14 deutsch; 16 

englisch), was wenig erscheinen mag, aber angesichts der nicht so großen Verbreitung dieser 

Rasse – speziell auch im tiergestützten Bereich – eine ausreichende Zahl darstellt. 

Heruntergebrochen auf die Anzahl der sonstigen Hunderassen in den „allgemeinen“ 

Befragungen sollte die Zahl ausreichen, um signifikante oder zumindest tendenzielle 

Unterschiede, wenn vorhanden, zu erkennen. Mit den etwas später online gegangenen und den 

über TaT publik gemachten Fragebögen kamen noch Weitere dazu, so dass die Gesamtzahl der 

ausgewerteten Flat Coated Retriever nun 36 beträgt. 

 

Die Teilnahmerate (Anteil derer, die den Fragebogen angesehen und dann auch ausgefüllt 

haben) betrug 14,4%.  Die durchschnittliche Bearbeitungsdauer: 11,5 Minuten. 

 

  



Methode 

40 

 

Demografie der Teilnehmer:innen: 
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Einsatzgebiete und Angaben zu den Flat Coated Retrievern  
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Es folgten Fragen nach der der Dauer, die der Hund schon eingesetzt wird, nach der 

durchschnittlichen Anzahl der Einsätze pro Monat und der persönlichen Bedeutung der TGT. 
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Eine der spannendsten Teile war die Beurteilung bestimmter Wesensmerkmale des eigenen 

Hundes. Beurteilt werden sollte auf einer Skala von 1 (minimal bzw. schlecht) bis 8 (maximal 

bzw. sehr gut).        

 

Der blaue Balken zeigt dabei den Mittelwert der vergebenen Punkte an  

 

Der rote Balken zeigt die Standardabweichung. 

Sie gibt an, wie stark die Einzelwerte um das Mittel streuen. 

 

In den Fragebögen habe ich nun absichtlich ein paar Fragen über die allgemeine Einstellung 

zur tiergestützten Therapie, der Motivation der Befragten und eventuelle diesbezügliche 

Zukunftspläne eingestreut. Neben der Relevanz dieser Fragen, war die Absicht einen Raum 
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zwischen der Beurteilung des eigenen Hundes und der Beurteilung der wichtigsten 

Eigenschaften für einen „allgemeinen“ und hypothetischen Therapiebegleithund zu schaffen, 

damit diese nicht mehr auf der gleichen Monitorseite sichtbar war. 

Die allgemeinen Themen: 
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Dann die Frage nach der Wichtigkeit der Wesensmerkmale für einen Therapiebegleithund im 

Allgemeinen: 
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8.1.2 Fragebögen an Besitzer:innen beliebiger Rassen, die tiergestützt arbeiten 

Gesamter Rücklauf an auswertbaren Fragebögen zu den allgemeinen Rassen: 

127 Fragebögen aus den deutschsprachigen Facebookgruppen  

28 Fragebögen aus den englischsprachigen Facebookgruppen  

77 Fragebögen aus den TaT-Aussendungen 

Gesamtrücklauf 232 Fragebögen. Die durchschnittlicher Bearbeitungszeit betrug 10,4 Minuten 

Dabei waren noch sechs Flat Coated Retriever, die dort zugerechnet wurden (Kapitel 7.1.1)  

und so verblieben 226 Fragebögen zur allgemeinen Auswertung 

 

Demografie der Teilnehmer:innen: 
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Die erfassten Hunderassen 

Neben den 36 Flat Coated Retrievern, die separat erfasst worden waren, wurden 52 

Hunderassen angegeben, die zur tiergestützten Therapie eingesetzt werden inklusive der 

„Rassen“: Mischlinge, Goldendoodle und Labradoodle (s. Kapitel 3.4). 

Hier die Top 15 inkl. der Kladen nach Parker: 

Rasse n Klade 

Mischling 71   

Australian Shepherd 19 14 

Golden Retriever 19 16 

Labrador Retriever 16 16 

Terrier 10 20 

Border Collie 9 14 

Pudel 9 23 

Goldendoodle 8  
Labradoodle 5  
Deutscher Schäferhund 4 19 

Akita 3 7 

Berner Sennenhund 3 12 

Cavalier King Charles Spaniel 3 16 

Elo 3 0 

Mops 3 2 

Bouvier Des Flandres 2 15 

Cocker Spaniel 2 16 

Galgo Espanol 2 0 

Magyar Vizsla 2 16 

Rottweiler 2 13 
 

Der Elo und der Galgo Espanol sind keiner Klade zugeordnet. 

Goldendoodle und Labradoodle stellen keine Rasse dar. 
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Einsatzgebiete und Angaben zu eingesetzten Hunden. 
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Auch hier wieder Fragen nach der der Dauer, die der Hund schon eingesetzt wird, nach der 

durchschnittlichen Anzahl der Einsätze pro Monat und der persönlichen Bedeutung der TGT. 
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Selbsteinschätzung des Hundes (n=226) 

 

 

Der blaue Balken zeigt dabei den Mittelwert der vergebenen Punkte an  

 

Der rote Balken zeigt die Standardabweichung. 

Sie gibt an, wie stark die Einzelwerte um das Mittel streuen. 
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Allgemeine Themen unter den Halter:innen der sonstigen Rassen 
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Zuletzt die Frage nach der Wichtigkeit der Wesensmerkmale für einen Therapiebegleithund 

im Allgemeinen: 

 

 

Der grüne Balken zeigt dabei den Mittelwert der vergebenen Punkte an  

 

Der rote Balken zeigt die Standardabweichung. 

Sie gibt an, wie stark die Einzelwerte um das Mittel streuen. 
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8.2 ,Ergebnisse der TaT Datenbankerhebung 

Im Zeitraum vom 01.02.2010 bis Ende 2021 wurden 3.733 Prüfungen durchgeführt und 

insgesamt 22.492 Datensätze erhoben 

 

Die Prüfungen setzten sich folgendermaßen zusammen: 

Prüfung  Anzahl 

Therapiehundeprüfung mit Leine 975 

Therapiehundeprüfung ohne Leine 172 

Prüfung zur besonderen Verwendung 77 

Welpentest 102 

Junghundetest 79 

Staatliche Erstanmeldung 93 

Nachkontrolle mit Leine 1596 

Nachkontrolle ohne Leine 373 

Nachkontrolle zur besonderen Verwendung 101 

Staatliche Nachkontrolle 165 

Summe  3733 

 

Gesamtanzahl der Prüfungen über die Jahre 2010 bis 2021 (Cave COVID) 
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Aufgeteilt auf die verschiedenen Tests: 
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Insgesamt wurden 1105 unterschiedliche Hunde (etliche wurden im Rahmen von 

Nachkontrollen mehrfach kontrolliert) von 81 verschiedenen Rassen geprüft (inklusive der 

Rassen „Mischling“ und „Doodle“). Die Geschlechtsverteilung betrug ca. 52 % weiblich und 

48 % männlich (bei einigen Hunden waren die Angaben nicht eindeutig zuordenbar). Das 

Alter der Hunde war in den Daten nicht erfasst worden.  

Die beliebtesten 20 Rassen: 

Prüfung  Anzahl 

Mischlinge 283 

Golden Retriever 154 

Labrador Retriever 124 

Australian Shepherd 103 

Border Collie 54 

Collie 21 

Elo 21 

Pudel 21 

Doodle 18 

Chihuahua 16 

Kooikerhondje 15 

Weisser Schäfer 14 

Berner Senn 13 

Hovawart 12 

Flat Coated Retriever 11 

Magyar Viszla 11 

Shetland Sheepdog 10 

Cavalier King Charles Spaniel 10 

Havaneser 10 

Mops 9 

 

Eine vollständige Liste der geprüften Hunde befindet sich im Anhang. 
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Die Toprassen aufgeteilt über die Jahre: 
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9 Analyse und Interpretation 

9.1 Demographie 

Ein zwar bekanntes, aber trotzdem immer wieder extrem auffälliges Phänomen ist die 

Geschlechterverteilung bei Menschen, die tiergestützt arbeiten. 

In der gepoolten Befragungsgruppe (n=226) betrug der Frauenanteil 97% (n=220) zu 3% (n=6) 

Männern. Leicht unterschiedlich war die Verteilung bei der Flat Coated Retriever-Gruppe mit 

86% (n=31) Frauen gegenüber 14% (n=5) Männern. 

                                                

Zu den Ursachen für diese großen Geschlechtsunterschiede, konnte ich keine relevante 

Literatur ausmachen, was aber auch nicht Ziel dieser Arbeit war. 

Die Altersverteilung über alle Länder war homogen mit einem Durchschnittsalter von rund 45 

Jahren. 
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Einen klaren Ausreißer bildeten die Daten aus den USA, wo das Durchschnittsalter deutlich 

höher lag. 
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Der Grund mag in dem unterschiedlichen Zugang zur TGT in den USA liegen. Während in 

Europa ein Großteil der Menschen, die tiergestützt arbeiten das im Rahmen ihrer Profession 

durchführen, herrscht in den USA eine starke Kultur der Freiwilligentätigkeit auch im Bereich 

der TGT und durchaus auch in höherem Alter. Das liegt einerseits in der noch geringeren 

Unterstützung durch die öffentliche Hand, als auch an der Mentalität durchaus auch im Alter 

für die Allgemeinheit freiwillig tätig zu sein. REECE (2012) 
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9.2 Beliebteste Hunderassen allgemein vs. Einsatz in der TGT 

Aus den im Kapitel „Verteilung der Hunderassen“ erhobenen Daten ergab sich eine Rangliste 

der 15 beliebtesten Hunde im deutschsprachigen Raum. Dem gegenübergestellt die 15 

meistverwendeten Hunderassen aus der TaT-Datenbank (n=1105) und aus meinen Umfragen 

(n=226). Die separat nur zu Flat Coated Retrievern erhobenen Daten (n=36) habe ich nicht 

einfließen lassen, da diese Umfrage nur unter Flat-Besitzern stattgefunden hat und somit das 

Ergebnis verzerren würde. 

Rang Rassen im deutschsprachigen Raum Rassen in TGT-Verwendung Rang 

1 Mischrasse               Mischrasse 1 

2 Labrador Retriever               Golden Retriever 2 

3 Chihuahua               Labrador Retriever 3 

4 Französische Bulldogge               Australian Shepherd 4 

5 Golden Retriever               Border Collie 5 

6 Deutscher Schäferhund               Collie 6 

7 Australian Shepherd               Elo 7 

8 Malteser               Pudel 8 

9 Border Collie               Doodle 9 

10 Dackel               Flat Coated Retriever 10 

11 Jack Russell Terrier                Chihuahua 11 

12 Rottweiler               Kooikerhondje 12 

13 Deutsch Drahthaar               Weisser Schäfer 13 

14 Doodle               Berner Sennenhund 14 

15 Pudel               Hovawart 15 

 

Auch hier sind wieder „Mischrasse“ bzw. „Doodles“ als Rassen angeführt, was 

genaugenommen natürlich nicht korrekt ist. Die hellrot hinterlegten Rassen finden sich jeweils 

nicht unter den Top 15 der andern Liste. Die Pfeile zeigen die Veränderungen in den Rängen. 
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9.3 Alle Hunderassen in der TGT aus meiner Umfrage 

Nun war es auch von Interesse, ob es einen Geschlechtsunterschied hinsichtlich der 

Eigenbeurteilung gab. Insgesamt 115 weibliche (davon 70% kastriert) und 111 männliche 

Hunde (davon 63% kastriert). 

In der Selbstbeurteilung durch die Besitzer war keinerlei Unterschied zwischen den 

Geschlechtern zu bemerken. 

Auch zwischen kastrierten und unkastrierten Tieren beiderlei Geschlechts waren keine 

Unterschiede festzustellen.  
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9.4 Einteilung in Kladen 

Die relativ neue Einteilung nach Parker (s. Kapitel 3.3) richtet sich nach genetischen 

Verwandtschaftsverhältnissen und deshalb kann auch von einer genetisch bedingten 

Ähnlichkeit in den Wesensmerkmalen ausgegangen werden. PARKER (2017) 

Daher bot es sich an, die eingesetzten Hunderassen aus der TaT-Auswertung nach Kladen zu 

ordnen.  

 

 

Da ich weiterer Folge für die Charakterbeurteilungen durch die Besitzer auch einige Hunde in 

Kladen zusammenfassen werde, hier die Details zu den wichtigsten Kladen 

 

Klade 16. Springer Spaniel, King Charles, Cocker Spaniel, Neufundländer, Dalmatiner, 

Weimaraner, Münsterländer, Magyar Vizsla, Deutsch Draht-/Kurzhaar, Alle Setter, Alle 

Retriever.  

Nachdem die Rassen doch zum Teil sehr unterschiedlich erscheinen, wurden die für die 

TGT relevanten Rassen mit der Klassifikation in Cluster von Turcsan et al. verglichen 

und ergaben folgendes Ergebnis. TURCSAN (2011) 

Cluster 1: Hohe Ruhe, mittlere Trainierbarkeit, hohe Umgänglichkeit, hohe Beherztheit 

Golden und Labrador Retriever, Gordon und Irish Setter, Cavalier King Charles Spaniel 

Cluster 3: Hohe Ruhe, hohe Trainierbarkeit, hohe Umgänglichkeit, hohe Beherztheit 

Flat Coated Retriever 

Nachdem sich Cluster 1 und Cluster 2 nur minimal unterscheiden und die Flat Coated 

Retriever sowieso getrennt ausgewertet werden, ist diese Kladenzusammenfassung von der 

Charakterseite her vertretbar. 

 

Klade Vertreter n

ohne Klade Mischrassen, aber auch z.B. Elo, Doodle 368

16 Alle Retriever, Spaniel, Magyar Vizla etc. 334

14 Hütehunde; Aussie, Border, Collie etc 206

23 Pudel, Havaneser, Port Wasserhund etc. 43

22 Chihuahua etc. 21

9 Bulldoggen, AmStaff, Mastiff etc. 20
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Klade 14: Shettland Sheepdog, Collie, Bearded Collie, Border Collie, Corgi, Australian 

Sheperd. Kelpie und Cattle Dog, Greyhound, Whippet, Irish Wolfhound, Barsoi, Windspiel.  

Cluster 2: Geringe Ruhe, hohe Trainierbarkeit, geringe Umgänglichkeit, geringe 

Extrovertiertheit 

Australian Shepherd, Border Collie, Collie 

D.h. auch hier ist die Zusammenfassung in Ordnung. 

 

Klade 23: Airedale, Kerry Blue, Irish, Bedlington, Border, Jack Russel, Fox, Yorkshire, 

Norwich, Scottish, Cairne, West Highland White 

Cluster 2: Geringe Ruhe, hohe Trainierbarkeit, geringe Umgänglichkeit, geringe 

Extrovertiertheit 

Die hier in der TGT aufgeführten Terrier fallen alle in dieses Cluster. 

 

Klade 22: Rattenterrier, Toy Foxterrier, Chinesischer Schopfhund, Chihuahua 

Cluster 5: Geringe Ruhe, geringe Trainierbarkeit, geringe Umgänglichkeit, mittlere 

Extrovertiertheit 

Es werden in meiner Arbeit nur Chihuahuas angeführt. 

 

9.5 Charakterbeurteilung durch die Besitzer:innen 

Einer der Eckpunkte meiner Arbeit ist die Beurteilung der Charaktereigenschaften der in der 

TGT eingesetzten Hunde durch die Besitzer:innen in Vergleich zu Flat Coated Retrievern, aber 

auch untereinander. Da mir nur die Möglichkeit eines online Fragebogens (COVID!) zur 

Verfügung stand, waren natürlich die Möglichkeiten begrenzt und so wählte ich zwölf 

Verhaltensmerkmale, die auch in anderen allerdings sehr viel komplexeren Fragebögen Ziel der 

Erhebung sind. Von besonderem Interesse waren demzufolge Gegenüberstellungen 

verschiedener Rassen, was aber selbst bei dieser bescheidenen Merkmalanzahl einen nicht 

unerheblichen Aufwand darstellte. 
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9.5.1 Flat Coated Retriever gegenüber anderen Rassen (allgemein) 

 

Allgemeine Rassen ohne Flat Coated Retriever n=226 

Flat Coated Retriever n=36 

Signifikante Unterschiede bei der Freundlichkeit ggü. Menschen (Nur ein Flatbesitzer vergab 

keine 8). Signifikant besseres Aggressionsverhalten und auch das Temperament wird 

signifikant höher bewertet. 

Tendenziell besseres Territorialverhalten.  
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9.5.2 Flat Coated Retriever gegenüber Klade 16 (Retriever etc.) ohne Flat Coated 

Retriever 

 

Diese Grafik unterstreicht eigentlich die Gültigkeit sowohl der genetischen Kladen-Einteilung 

nach Parker als auch die Clustereinteilung der Charaktereigenschaften aus der ungarischen 

Studie. PARKER (2017), TURCSAN (2011). Die Grafiken sind weitgehend deckungsgleich 

bis auf kleine, nicht signifikante Unterschiede bei Stress-Toleranz und Temperament. 
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9.5.3 Flat Coated Retriever gegenüber Klade 14 (Hütehunde) 

 

 

Hier zeigt sich ein größerer (aber statistisch nicht signifikanter) Unterschied im Interesse an 

Artgenossen. Statistisch deutlich signifikante Unterschiede ergaben sich bei der 

Freundlichkeit zu Menschen und beim Aggressionspotential.  Jeweils eine Tendenz bei 

Stress-Toleranz und Temperament.  
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9.5.4 Flat Coated Retriever gegenüber Klade 20 (Terrier) 

In meinen Umfragen waren die Kladen 22 und 23 nicht ausreichend vertreten, um ein 

aussagefähiges Ergebnis zu erzielen. Dafür waren genug Rückläufe für die Klade 20 (Terrier, 

s. Kapitel Kladen nach Parker) eingelangt. 

 
 

Statistisch signifikant: Freundlichkeit zu Menschen, Führigkeit, Aggressionspotential, 

Temperament, Umweltsicherheit. 

Deutliche Tendenz: Belastbarkeit, Freude an der Arbeit, Soziale Sicherheit, Stresstoleranz. 
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9.5.5 Flat Coated Retriever gegenüber Hunden ohne Klade 

79 der Hunde aus meinen Umfragen waren keiner Klade zuzuordnen. Dabei handelte es sich 

überwiegend um Mischrassen, „Doodles“ oder Elos. 

 

Naturgemäß ist in dieser Gruppe die Homogenität am geringsten. Das zeigt sich deutlich in 

der meist sehr großen Streuung der Werte – abgebildet durch die Breite des kleinen roten 

Balkens. Daher ergeben sich auch außer bei der Freundlichkeit gegenüber Menschen und 

Temperament keine signifikanten Unterschiede. 
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Interessant war noch die Betrachtung der Mischrassen untereinander wegen der These, dass 

kleinere Hunde (siehe Kapitel „Veranlagung verschiedener Hunderassen“) aggressiver und 

weniger resilient sind. SERPELL (2014) In der Eigenbeurteilung der Besitzer:innen konnte 

kein Unterschied zwischen kleineren 8-20 kg und den größeren Exemplaren festgestellt werden, 

was auch an der zu geringen Stichprobengröße und der großen Streuung liegen kann. 
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9.5.6 Kladen zusammengefasst 

Möchten Sie wieder mit dieser Rasse in der TGT arbeiten? 

Klade/Rasse Alle FCR Ohne 14 (Hüteh.) 16 (Retr.) 20 (Terrier) 

Ja  48,1 % 73, 3 % 43,9 % 48,7 % 56,9% 10,3 % 

Vielleicht 42,1 % 22,9 % 48,4 % 43,6 % 43,1% 72,4 % 

Nein 9,8 % 3,8 %  7,6 % 7,7% 0 % 17,2 % 

 

Geschlecht bzw. Status des Hundes 

Geschl/Stat Alle FCR Ohne 14 (Hüteh.) 16 (Retr.) 20 (Terrier) 

Weiblich 51 % 47 % 51 % 46 % 43% 69,0 % 

Männlich 49 % 53 %  49 % 54 % 57% 31,0 % 

Kastriert 63 % 32 % 63 % 59 % 57 % 41,4 % 

 

Arbeiten Sie tiergestützt? 

  Alle FCR Ohne 14 (Hüteh.) 16 (Retr.) 20 (Terrier) 

Beruflich 74 % 71 % 84 % 79 % 71 % 62 % 

Einzeln 54 % 59 % 52 % 46 % 61 % 69 % 

In Gruppen 46 % 41 % 48 % 54 % 39 % 31 % 
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9.5.7 Ganz allgemeine Beurteilungen (n=226) 
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10 Fazit 

Nun zur eigentlichen Frage „Ist der Flat Coated Retriever der ideale Hund für die tiergestützte 

Therapie?“ bzw. welche Rasseunterschiede gibt es bei der Eignung zum Therapiebegleithund? 

Dazu muss man das Beziehungsdreieck Klient:in - Bezugsperson (Hundehalter:in) – Hund 

nach den diversen Voraussetzungen und Bedürfnissen betrachten. 

10.1 Klient:innen 

Wie meine Umfrage gezeigt (s. Kapitel 8.5.7) hat, ist das Klientel sehr heterogen und 

dementsprechend können auch die Anforderungen an den Therapiebegleithund stark variieren. 

Die Möglichkeiten des Einsatzes von Hunden in verschiedenen Therapien sind riesig und bei 

weitem noch nicht ausgeschöpft. Von Gruppen von ADHS-Kindern, über Jugendliche mit 

Lernproblemen zu Erwachsenen mit körperlichen und/oder geistigen Beeinträchtigungen bis 

hin zu höchst gebrechlichen Patient:innen in der Geriatrie oder der Palliativmedizin. 

Dementsprechend unterschiedlich sind die Anforderungen an den Therapiebegleithund. Sollte 

man schon vor Anschaffung des Hundes planen, ihn später in einem bestimmten Therapiegebiet 

einzusetzen, kann die Rasse oder - bei einem Tierheimhund – die zu erwartende Größe und 

vielleicht mögliche Grundzüge des Charakters schon berücksichtigt werden. Man wird nicht 

unbedingt einen Berner Sennenhund bei einem Besuch bei sehr geschwächten Geriatrie-

Patienten:innen einsetzen, die trotzdem Wert auf engen Körperkontakt mit dem Tier legen. 

Umgekehrt ist womöglich der Chihuahua nicht die beste Wahl bei Klient:innen mit spastischen 

Störungen sein, die dennoch Wert auf Nähe zum Tier legen. 

Die Ansprüche von gebrechlichen und/oder bettlägerigen Patienten:innen sind sicher stark 

unterschiedlich von einer Kindergartengruppe, denen das Verhältnis zu einem Hund 

nähergebracht werden soll. WOLFARTH (2020) 

10.2 Hundehalter:innen 

Die Entscheidung über die Hunderasse trifft die Hundehalter:in nach persönlichen und letztend-

lich sehr subjektiven Gesichtspunkten. Es gibt keine Daten über die Auswahlkriterien, die 

künftige Hundehalter:innen von Therapiebegleithunden leiten, aber wahrscheinlich dürften sie 

ein wenig über das reine „Modeverständnis“ hinausgehen, das bereits in einer Arbeit aus dem 

Jahre 2013 beschrieben wurde. Stefano Ghirlanda und Kolleg:innen zeigten, dass die 

Popularität von Hunderassen im Laufe der Zeit großen und scheinbar skurrilen Schwankungen 
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unterliegen, die normalerweise nur als Kennzeichen von Moden und Modeerscheinungen 

angesehen werden.  

Die Registrierungen von Irish-Setter-Welpen beim American Kennel Club (es handelt sich um 

eine US-Studie) beispielsweise stiegen von etwa 2.500 im Jahr 1961 auf über 60.000 im Jahr 

1974, um dann bis 1986 auf etwa 3.000 abzufallen. Viele andere Rassen weisen ähnliche 

Schwankungen auf. Theoretische Modelle der kulturellen Dynamik haben solche 

Schwankungen entweder als Zufallsergebnis oder von Verschiebungen in den Präferenzen der 

Bevölkerung angesehen, die sich zeigen, wenn viele Individuen einige wenige einflussreiche 

kulturelle Vorbilder imitieren. Beide Erklärungen zeigen, dass die intrinsischen Merkmale von 

Rassen, die eigentlich gute Haustiere ausmachen würden, wie etwa ihr Charakter oder ihre 

Langlebigkeit, keinerlei Rolle dabei spielen, welche Rassen zu einem bestimmten Zeitpunkt 

beliebt sind. Diese Behauptung mag angesichts des wichtigen Platzes, den Hunde im Leben 

vieler Menschen einnehmen, paradox erscheinen und war bis dahin noch nicht untersucht. Sie 

betrachteten weiters die Beziehungen zwischen Rassemerkmalen und Rassepopularität, indem 

Popularitätsdaten aus dem Hunderegister des American Kennel Club, Verhaltensdaten aus dem 

Canine Behavioral Assessment and Research Questionnaire (CBARQ – s. Kapitel 3.6) und 

Langlebigkeits- und Gesundheitsdaten aus mehreren Quellen gegenübergestellt wurden. Es 

wurde kein Hinweis darauf gefunden, dass Verhalten, Gesundheit oder Langlebigkeit bei der 

Bestimmung der Popularität der Rasse wichtig waren. Die Daten zeigten vielmehr, dass die 

beliebtesten Rassen oftmals erhebliche Gesundheitsprobleme und mehr Verhaltensprobleme 

hatten. GHIRLANDA, (2013) 

Es lässt sich leicht selbst beobachten, dass vor etlichen Jahren noch Dackel, Pudel und Deutsche 

Schäferhunde das „hündische“ Stadtbild prägten, während nun Golden und Labrador Retriever 

und immer noch zunehmend verschiedene Hütehunde (Australian Shepperd, Border Collie etc.) 

überwiegen und sich leider auch Qualzuchten wie der Mops oder andere brachyzephale Rassen 

wieder zunehmender Beliebtheit erfreuen. 
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10.3 Der Hund 

Sind die Bedürfnisse potenzieller Klient:innen erkannt (s. Kapitel 9.1) und die persönlichen 

Vorlieben der künftigen Besitzer:innen (s. Kapitel 9.2) berücksichtigt tut sich die eigentliche 

Forschungsfrage auf: Welche Rasse(n) sin am besten als Therapiebegleithund geeignet? Bzw. 

die provokante Form „Ist der Flat Coated Retriever der ideale Hund für die tiergestützte 

Therapie?“ 

10.3.1 Der quantitative Blick 

Nimmt man die Hunde die von den Jahren 2010 bis inklusive 2021 geprüft und für tauglich 

befunden worden sind (s. Kapitel 7.2), so ergibts sich ein durchaus anderes Bild, als wenn man 

die rein mengenmäßig populärsten Rassen im deutschsprachigen Raum gegenüberstellt (s. 

Kapitel 8.2.). 

Rang Rassen im deutschsprachigen Raum Rassen in TGT-Verwendung Rang 

1 Mischrasse               Mischrasse 1 

2 Labrador Retriever               Golden Retriever 2 

3 Chihuahua               Labrador Retriever 3 

4 Französische Bulldogge               Australian Shepherd 4 

5 Golden Retriever               Border Collie 5 

6 Deutscher Schäferhund               Collie 6 

7 Australian Shepherd               Elo 7 

8 Malteser               Pudel 8 

9 Border Collie               Doodle 9 

10 Dackel               Flat Coated Retriever 10 

11 Jack Russell Terrier                Chihuahua 11 

12 Rottweiler               Kooikerhondje 12 

13 Deutsch Drahthaar               Weisser Schäfer 13 

14 Doodle               Berner Sennenhund 14 

15 Pudel               Hovawart 15 

 

Man sieht auf einen Blick, dass populäre Rassen wie Französische Bulldogge, Deutscher 

Schäferhund, Malteser, Dackel, Jack Russel Terrier, Rottweiler und Deutsch Drahthaar in der 
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TGT zahlenmäßig keine Rolle spielen. Natürlich wäre es ein Trugschluss, diesen Rassen die 

Eignung als Therapiebegleithund abzusprechen, da hier wohl eher andersartig gelagerte 

Interessen der Hundehalter:innen eine Rolle spielen z.B. der bevorzugte Einsatz als reiner 

Gesellschafts- bzw. Jagd- oder Wachhund. 

Noch weiter zusammengefasst in Kladen nach Parker (2017) ergibt sich ein noch deutlicheres 

Bild: 

 

Deutlich kristallisieren sich neben den selbstverständlich führenden Mischlingen zwei große 

Hauptgruppen heraus, nämlich: 

Klade 16: Springer Spaniel, King Charles, Cocker Spaniel, Neufundländer, Dalmatiner, 

Weimaraner, Münsterländer, Magyar Vizsla, Deutsch Draht-/Kurzhaar, Alle Setter, Alle 

Retriever 

Klade 14: Shettland Sheepdog, Collie, Bearded Collie, Border Collie, Corgi, Australian 

Sheperd. Kelpie und Cattle Dog, Greyhound, Whippet, Irish Wolfhound, Barsoi, Windspiel. 

Das entspricht zwar zum Teil auch dem momentanen Modetrend, aber die übrigen 

„Modehunde“ sind kaum bis gar nicht vertreten. 

10.3.2 Der qualitative Blick 

Diesen Zusammenfassungen möchte ich voranstellen, dass sämtliche Erhebungen natürlich 

statistische Ergebnisse hervorbringen, d.h. dass Veranlagungen, die bei einer Rasse besonders 

ausgeprägt sind bei einem Einzelindividuum durchaus nicht vorhanden sein können und vice 

versa. 

Wie schon im Kapitel 3.6 ausgeführt gibt es rassespezifische Unterschiede in Bezug auf die 

Arbeits- und Gehorsamsintelligenz, also die Veranlagung wie gut ein Hund mit seinem 

Menschen zusammenarbeitet, ihm gehorcht und bestimmte Aufgaben lernt, die nicht für sein 

Überleben notwendig sind. Auch hier zeigte sich bei Zusammenfassung in Kladen, dass 

Klade Vertreter n

ohne Klade Mischrassen, aber auch z.B. Elo, Doodle 368

16 Alle Retriever, Spaniel, Magyar Vizla etc. 334

14 Hütehunde; Aussie, Border, Collie etc 206

23 Pudel, Havaneser, Port Wasserhund etc. 43

22 Chihuahua etc. 21

9 Bulldoggen, AmStaff, Mastiff etc. 20
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Hütehunde bzw. Retriever und ihre näheren Verwandten gesamt gesehen diese Liga 

beherrschen. 

Top 10 „Bottom 10“ 

Border Collie Basset 

Pudel Mastiff 

Deutscher Schäferhund Beagle 

Golden Retriever Pekinese 

Dobermann Bloodhound 

Shetland Sheepdog Barsoi 

Labrador Retriever Chow Chow 

Papillon Bulldogge 

Rottweiler Basenji 

Australian Cattle Dog Afghane 

COREN (2009) 

James Serpell und Kollegen:innen veröffentlichten 2014 eine groß angelegte Studie zu 

verschiedenen Verhaltensmustern unter den 30 beliebtesten Hunderassen in den USA. Anhand 

des C-BARQ-Test erhoben sie nicht nur Daten zu Angst und Furchtsamkeit, wie bereits in 

Kapitel 3.6 erläutert, sondern auch zur Trainierbarkeit.  

 

Außer Dobermann, Deutschem Schäferhund und Rottweiler (alles Gebrauchshunderassen) 

sowie Havaneser und Pudel, lagen nur Vertreter der Kladen 14 (Hütehunde) und 16 (Retriever 

etc.) über dem Durchschnitt (=waagrechte Linie in der Grafik). SERPELL (2014) 
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Borbála Turcsán und Kollegen:innen untersuchten fast 6.000 Hunde aus 98 verschiedenen 

Rassen anhand von sehr umfangreichen Fragebögen an die Besitzer:innen auf 4 

Hauptmerkmale: 

Trainability = Trainierbarkeit (im Sinne der Arbeits- und Gehorsamsintelligenz) 

Boldness = Beherztheit, Mut (nicht Aggression) 

Calmness = Ruhe (emotionale Ausgeglichenheit) 

Dog sociability = Umgänglichkeit mit Artgenossen 

Es wurden insgesamt 6 Cluster definiert und die Rassen anhand der Ergebnisse zugeordnet: 

Cluster 1 high calm, medium trainable, high sociable, high bold: 

Airedale Terrier, American Cocker Spaniel, Havanese, Shetland Sheepdog, Beagle, Irish 

Setter, Bearded Collie, Labrador Retriever, Berner Sennhund, Münsterländer, Cavalier King 

Charles Spaniel, Old English Sheepdog, Staffordshire Bull Terrier, Whippet, Golden 

Retriever, Pointer, Gordon Setter  

 

Cluster 2 low calm, high trainable, low sociable, low bold 

American Staffordshire Terrier, English Cocker Spaniel, Australian Shepherd, Pudel, 

Rottweiler, Malinois, Deutscher Schäferhund, Border Collie, Deutsch Drahthaar, 

Riesenschnauzer, Magyar Vizsla, Boxer, Deutsche Dogge, Hovawart, West Highland White 

Terrier, Dackel, Dalmatiner 

 

Cluster 3 high calm, high trainable, high sociable, high bold 

Flat-Coated Retriever, Deutsch Kurzhaar 

 

Cluster 4 low calm, high trainable, medium sociable, low bold 

Cluster 5 low calm, low trainable, low sociable, medium bold 

Cluster 6 high calm, low trainable, medium sociable, low bold 

Die Cluster 4 bis 6 spielen auf Grund ihrer Eigenschaften (hauptsächlich „low calm“ und/oder 

„low trainable“) und der vertretenen Rassen in dieser Arbeit keine Rolle und können im 

Originaltext gefunden werden. 

Gelbe Markierung: Klade 14 (Hütehunde), Grüne Markierung: Klade 16 (Retriever etc.) 
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Bemerkenswert der Cluster 3 – alle positiven Mermale auf „high“-, der nur zwei Rassen 

zugeordnet wurde. TURCSAN (2011) 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass auf Grund der objektiven, d.h. der reproduzierbar 

messbaren Daten (Kapitel 9.3.1 und 9.3.2), die Vertreter der Kladen 14 und 16 deutlich 

hervorstechen mit leichten Vorteilen für die Klade 16. 

Konkret diese Rassen: 

Klade 16: 

• Labrador Retriever 

• Golden Retriever 

• Flat Coated Retriever 

• Spaniels 

Klade 14: 

• Australian Sheperd 

• Border und andere Collies 

• Shetland Sheepdog 

• Australian Cattle Dog 
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10.3.3 Der subjektive Blick 

In meiner Fragebogenaktion wurde auch die Beurteilung des eigenen Hundes nach 

verschiedenen Charaktermerkmalen anhand einer Skala von 1 (gar nicht bzw. schlecht) bis 

(sehr stark bzw. sehr gut) abgefragt. Die Ergebnisse der Flat Coated Retriever wurden aus 

statistischen Gründen mit nach Kladen zusammengefassten Populationen verglichen (s. Kapitel 

8.5.1 ff). Diese Daten habe ich noch einmal gepoolt dargestellt, wobei ich bewusst den 

Vergleich der Flat Coated Retriever mit der Klade 16 ausgelassen habe, da diese aus 

naheliegenden Gründen fast deckungsgleich sind. 
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Man sieht bei dieser -selbstverständlich subjektiven Beurteilung durch die jeweiligen 

Besitzer:innen- rangiert der Flat Coated Retriever in fast allen Bereichen im Spitzenfeld.  

Addiert man nun die für die einzelnen Merkmale vergebenen Durchschnittspunkte wird das 

Bild sogar noch deutlicher. 

 

Rassen bzw. Kladen Gesamtpunkte 

Flat Coated Retriever bzw. Klade 16 84,2 

Doodles 79,6 

Klade 14 (Hüteh. etc,) 78,0 

Klade 23 (Pudel etc.) 74,2 

Klade 20 (Terrier) 70,7 

 

Ein aus wissenschaftlicher Sicht klarer Mangel dieser Auswertung liegt in der höchst 

subjektiven Beurteilung durch die eigenen Besitzer:innen. Nachdem aber alle Tiere in dieser 

Form beurteilt wurden, kann man davon ausgehen, dass der dadurch entstandene Bias über alle 

Exemplare gleich war und bei einer rein vergleichenden und somit relativen Bewertung keine 

allzu große Rolle spielt. 

11 Zusammenfassung 

Nun kann man es sich einfach machen und die ursprüngliche Forschungsfrage „Ist der Flat 

Coated Retriever der ideale Hund für die tiergestützte Therapie?“ schlicht mit „Ja“ beantworten. 

Wie bei allen Arbeiten mit Tieren haben wir es aber nicht mit (genetisch) programmierten 

Robotern zu tun, sondern mit Individuen, die alle ihre Eigenheiten, Talente, Stärken, aber auch 

Schwächen haben. Alle Aussagen zu besonderen Eigenschaften von Hunderassen oder auch 

Kladen sind natürlich rein statistischer Natur und lassen für den einzelnen Hund bestenfalls zu 

erwartende Tendenzen zu.  

Die Bedürfnisse unserer Klient:innen sind stark unterschiedlich und verschiedene Rassen sind 

für besondere Aufgaben besser geeignet, andere weniger. 

Die Entscheidung für eine bestimmte Rasse (oder Nicht-Rasse) liegt natürlich bei der künftigen 

Hundebesitzer:in, wobei allerdings nicht nur persönliche Vorlieben eine Rolle spielen sollten. 

Ein Hund aus dem Tierheim, aber auch bestimmte Hunderassen können besondere Ansprüche 
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an das Frauchen/Herrchen haben. Sei es, und das wird vielfach unterschätzt, die Erfahrung 

einen Hund zu trainieren, als auch unter Umständen das zur Verfügung stehende Zeitbudget. 

Manche Rassen wollen (müssen) mehr beschäftigt werden, da sie ansonsten die Neigung 

entwickeln, sich selbst zu beschäftigen, was oftmals nicht mit den Vorstellungen der 

Tierhalter:in oder dem Wohl des Eigenheims oder Gartens vereinbar ist. 

Sicherlich ohne Vorbehalte sind Hunde aus der Klade 16 zu empfehlen, d.h. alle Retriever-

Rassen aber auch Setter und Spaniels. In der Jugend lebhaft werden sie (manchmal später als 

andere Rassen) zu gut führbaren Hunden, die auf Grund ihrer meist bedingungslosen Liebe zu 

Menschen bestens für den Einsatz in der TGT geeignet sind. Nebenbei sind sie auch noch 

wundervolle Familienhunde. 

Ich kann nicht umhin noch einmal den Flat Coated Retriever hervorzuheben. Neben den bereits 

erwähnten Fakten möchte ich auch meine persönliche Erfahrung mit meiner Hündin Kali 

einbringen. Sie hat vor kurzem die Therapiebegleithundeprüfung mit Bravour gemeistert, ihre 

ersten „echten“ Einsätze mit einer Freude absolviert, die ich nicht für möglich gehalten hätte 

und steht derzeit kurz vor der staatlichen Prüfung. Das schönste ist zuzusehen, wie sie ihre 

Freude und Begeisterung für Menschen auf die Klient:innen übertragen kann. 

Hütehunde (Klade 14) stellen wahrscheinlich etwas höhere Ansprüche an die Trainingskenntnis 

und den Zeitaufwand der Besitzer:in, sind dann aber fantastische Therapiebegleithunde, bei 

denen es immer wieder eine Freude ist, ihnen bei der Arbeit zuzusehen. 

Zeit, Grundkenntnis und eine solide Ausbildung vorausgesetzt ist wahrscheinlich fast jeder 

Hund geeignet diese Aufgabe zu übernehmen und ich kann nur jeder Hundebesitzer:in raten 

sich einmal näher anzusehen, ob diese dankbare und befriedigende Aufgabe nicht etwas für 

sie/ihn sein kann. 
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Kommentar einer erfahrenen Dame aus der amerikanischen Facebookgruppe „Therapy Dog 

Chat Group“ zu diesem Foto:  

„Bravo, you will love it. Welcome to the world of staff - cook, chauffeur, maid, etc. She will 

develop a huge fan base and you, they won’t even remember your name. Step back and 

watch the miracles. You are both beautiful. Blessings!” 
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13 Anhang 

13.1 Fragebögen 

13.1.1 Fragebogen für Flat Coated Retriever Besitzer:innen Deutsch 
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13.1.2 Fragebogen für Flat Coated Retriever Besitzer:innen Englisch 
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13.1.3 Fragebogen für allgemeine Hundebesitzer:innen Deutsch 
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13.1.4 Fragebogen für allgemeine Hundebesitzer:innen Englisch 
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13.2 Statistiken 

13.2.1 TaT geprüfte Hunderassen 2010 bis 2021 

 

Mischling 283 

Golden Retriever 154 

Labrador Retriever 124 

Australian Shepherd 103 

Border Collie 54 

Collie 21 

Elo 21 

Pudel 21 

Doodle 18 

Chihuahua 16 

Kooikerhondje 15 

Weisser Schäfer 14 

Berner Senn 13 

Hovawart 12 

Flat Coated Retriever 11 

Magyar Viszla 11 

Cavalier King Charles Spaniel 10 

Havaneser 10 

Shetland Sheepdog 10 

Bouvier des Flandres 9 

Mops 9 

Cocker Spaniel 8 

Husky 7 

Papillon 7 

Port Wasserhund 7 

Rhodesien Ridgeback 7 

Rottweiler 7 

Beagle 6 

Französchische Bulldogge 6 

Puli 6 

Sheltie 6 

Bearded Collie 5 

Dalmatiner 5 

American Staffordshire Terrier 4 

Dt. Schäfer 4 

Jack Rusell Terrier 4 

Yorkshire Terrier 4 

Bullmastiff 3 

Greyhound 3 
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Malteser 3 

Nova Scotia Duck Trolling Retriever 3 

Old English Bulldog 3 

Samojede 3 

Tibet Terrier 3 

West Highland Terrier 3 

Australian Cattle Dog 2 

Bobtail 2 

Bologneser 2 

Chinese Crested 2 

Coton de Tulear 2 

Dachshund 2 

Dogo Argentino 2 

Dt. Dogge 2 

Eurasier 2 

Galgo Espanol 2 

Gordon Setter 2 

Perro de Agua Español 2 

Yorkipoo 2 

Airedale Terrier 1 

Basler 1 

Beauceron 1 

Boerboel 1 

Briard 1 

Cane Corso 1 

Chin. Nackthund 1 

Dalmatiner 1 

Engl. Pointer 1 

Engl. Springer Spaniel 1 

English Setter 1 

Lagotto Romagnolo 1 

Landseer 1 

Leonberger 1 

Markiesje 1 

Mastiff 1 

Neufundländer 1 

Norfolk Terrier 1 

Pekinese 1 

Phalene 1 

Podenco Canario 1 

Spinone Italiano 1 

Weimaraner 1 
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file:///B:/Daten/Daten.exe/Arbeit/LL%20etc/at.linkedin.com/in/boshamer
file:///I:/04Daten/Arbeit/LL%20etc/www.boshamer.at


Curriculum vitae 

109 

 

EHRENAMTLICHE TÄTIGKEITEN 

September 1979 – Februar 1982 Mitglied „Lebenshilfe für geistig Behinderte e.V“ München 
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